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Für missio ist klar: Diese Realität darf uns 
nicht gleichgültig sein. Auf Veranstal-
tungen in Gemeinden, in Schulen und im 
politischen Dialog setzen wir uns dafür 
ein, dass diese Form der Ausbeutung 
sichtbar wird. Gleichzeitig unterstützen wir 
konkrete Alternativen vor Ort, etwa durch 
den Bau einer Schule, die Kindern eine 
Perspektive jenseits der Minen eröffnet.

Nächstenliebe endet nicht an unseren 
Landesgrenzen. Sie braucht es gerade  
dort, wo Menschen übersehen werden.  
Und sie bleibt nicht beim Mitgefühl 
stehen, sondern fordert uns heraus 
Verantwortung zu übernehmen und  
konkret zu handeln.

Deshalb laden wir Sie ein: Informieren 
Sie sich und unterstützen Sie 
unser Engagement für gerechtere 
Bedingungen im Mica-Abbau.

Ich wünsche Ihnen eine auf-
schlussreiche Lektüre.

Herzlichst, 

Pfarrer Dirk Bingener
missio-Präsident

Liebe Leserinnen und Leser,

Mica – nur wenige kennen dieses Mineral. 
Und doch begegnet es uns jeden Tag: im 
Smartphone, in Kosmetik oder im Auto-
lack. Es lässt Lidschatten schimmern und 
Lacke glänzen. Das Problem: Gewonnen 
wird es oft unter widrigsten Arbeitsbe-
dingungen. Zu den größten Exporteuren 
zählen Madagaskar und Indien. Männer, 
Frauen und Kinder arbeiten dort unter 
gefährlichen Bedingungen für einen 
Lohn, der kaum zum Überleben reicht.

Ein Team von missio hat sich in 
Madagaskar vor Ort ein Bild gemacht. 
Es hat Menschen getroffen, ihre 
Geschichten gehört und dokumentiert, 
unter welchen Umständen Mica 
abgebaut wird. Die Eindrücke waren 
erschütternd. Deshalb wollen wir 
hinschauen, verstehen und handeln.

Um die Situation fundiert einzuordnen, 
hat missio das SÜDWIND-Institut beauf-
tragt, die Hintergründe des Mica-Abbaus 
wissenschaftlich zu untersuchen. Die vor-
liegende Studie liefert wichtige Erkennt-
nisse darüber, wie eng unser Konsum mit 
den Lebensbedingungen der Menschen 
in Madagaskar und Indien verbunden ist.
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Mica, im Deutschen Glimmer genannt, ist kein einzelnes Mineral, sondern 
umfasst eine ganze Gruppe von Mineralien. Diese haben teilweise ähn-
liche, teilweise aber auch sehr unterschiedliche Eigenschaften. Die für 
industrielle Verarbeiter interessante Spannweite reicht von intensiven 
Farbpigmenten, die etwa in der Kosmetikindustrie und bei der Herstel-
lung von Farben benutzt werden, bis hin zu elektrischer Leitfähigkeit und 
extremer Hitzebeständigkeit, die in vielen Haushaltsgeräten und Motor-
komponenten benötigt werden. Hinzu kommt noch eine Vielzahl weite-
rer Anwendungen. Darüber hinaus ist das Material, verglichen etwa mit 
vielen Metallen, sehr preisgünstig. Obwohl Mica in alltäglich genutzten 
Produkten verarbeitet ist, ist die Glimmergruppe den meisten Menschen 
nicht bekannt.

Wenig hinterfragt wurde lange Zeit zudem, warum Glimmer so preiswert ist. 
Doch in den vergangenen 15 Jahren sorgten Reportagen über den Abbau von 
Mica wiederholt für Schlagzeilen. Insbesondere Berichte über die Arbeitsbedin-
gungen bei der Gewinnung von Mica in Indien machten deutlich, dass das billige 
Material eben doch seinen Preis hat. Medienberichte und Studien deckten weit 
verbreitete Kinderarbeit, gefährliche, gesundheitsschädliche Arbeitsbedingun-
gen und die extrem prekäre wirtschaftliche Lage der in den Mica-Abbau invol-
vierten Familien auf. Obwohl das Thema immer wieder von den Medien aufge-
griffen wurde, hatte sich auch nach mehr als einem Jahrzehnt Berichterstattung 
über die Missstände wenig verändert. Seit mehreren Jahren zeigen darüber 
hinaus Berichte aus Madagaskar, wo ebenfalls große Mengen Mica abgebaut 
werden, dass es auch dort große Missstände gibt. 

Es mag verwundern, dass ein vielfältig nutzbares, in vielen Anwendungen 
einsetzbares und damit eigentlich sehr wertvolles Mineral wie Mica mit extre-
mer Armut beim Abbau verbunden ist.

Um dies einzuordnen, wird im Folgenden in einem ersten Schritt erläutert, 
welche Eigenschaften Mica hat und wo es genutzt wird. In einem zweiten Schritt 
wird dargelegt, wie die Lebenssituation in den Abbaugebieten in Madagaskar 
und Indien ist. 

Darauf folgt eine Darlegung der gesetzlichen Vorgaben, die auf internatio-
naler Ebene und innerhalb von Deutschland die Einhaltung von Menschenrech-
ten in Lieferketten einfordern unter Bezugnahme auf den Markt für Mica. 

1 	 EIGENSCHAFTEN 	
	 UND 
	 VERWENDUNG

MICA-ABBAU: EIGENSCHAFTEN  UND VERWENDUNG



6 7

 1.1	 Gruppe von Mineralien
Der englische Begriff „Mica” steht für eine ganze Gruppe von Mineralien, die 
im Deutschen als sog. Glimmergruppe bezeichnet wird. In der Regel werden 37 
verschiedene Mineralien der Gruppe zugeordnet, die in 35 Ländern abgebaut 
werden.1

Der Name Glimmer leitet sich davon ab, dass viele dieser Kristalle glänzen 
oder es sogar so aussieht, als würden sie glühen. Die Farben der Mineralien der 
Glimmergruppe variieren, ebenso wie ihre Eigenschaften. Bei allen Unterschie-
den gibt es auch Gemeinsamkeiten. Dazu gehört der ähnliche Aufbau der Atome 
sowie der Aufbau in Schichten von Silikaten (Salze und Ester der Ortho-Kiesel-
säure). Die einzelnen Schichten lassen sich leicht voneinander trennen. Glim-
merplatten können zusammenhängend in der Erde liegen, doch sie sind auch 
Bestandteil vieler Gesteine, darunter Granit.2

1.2	 Unterschiedlichste Anwendungsgebiete
Die verschiedenen Eigenschaften führen dazu, dass die in der Glimmergruppe 
zusammengefassten Mineralien sehr unterschiedliche Verwendungen finden 
können. Sie werden seit Jahrtausenden genutzt: in der ayurvedischen Medizin 
galt Mica als Mittel gegen Lungen- und Darmerkrankungen, römische, byzanti-
nische und japanische Künstlerinnen nutzten in der Antike die zur Gruppe gehö-
renden grünen Mineralien als Farbstoffe für Wandmalereien, dünne Schichten 
von Glimmer dienten als Fensterscheiben. 

Heutzutage finden sich die Mineralien in einer Vielzahl von Gegenständen:
 

–	 wegen ihrer Farbpigmente in Farben, Autolack und Kosmetika, insbesondere 
wenn diese starke Farbeffekte haben sollen,

–	 die Hitzebeständigkeit ermöglicht den Einsatz in Öfen, darunter industriellen 
Schmelzöfen, Kaminen und Motorkomponenten,

–	 die sehr geringe elektrische Leitfähigkeit bei hoher Temperaturbeständig-
keit ermöglicht den Einsatz zur Isolation für Heizdrähte (Lötkolben, Toaster, 
Elektroherde), doch auch in Halbleiterbauelementen, Elektronenröhren, Gei-
gerzählern oder Mikrowellenöfen,

–	 die Lichteigenschaften führen zur Verwendung in der optischen Industrie, 
darunter beispielsweise in der Mikroskopie,

–	 physische Eigenschaften führen zur Verwendung in Baumaterial und Tape-
ten, als Schmiermittel etwa in der Ölindustrie, als Düngemittel und Wasser-
enthärter.3

1	 Siehe: https://responsible-mica-initiative.com/mica/ 
2	 Siehe: https://de.wikipedia.org/wiki/Glimmergruppe 
3	 Siehe: https://de.wikipedia.org/wiki/Glimmergruppe und https://www.britannica.com/print/article/379747

1.3	 Produktion und Herkunftsländer
Angesichts der weit verbreiteten Verwendung von Mica überrascht die relativ 
geringe Fördermenge. In den meisten Studien werden die Zahlen des Geologi-
schen Amtes der US-Regierung (United States Geological Service – USGS) her-
angezogen, und dieses gibt für das Jahr 2024 den Abbau von 380.000 t an.4 Der 
größte Produzent war nach diesen Angaben Madagaskar (85.000 t), gefolgt von 
China (80.000 t). Diese beiden Länder fördern laut dieser Statistik zusammen  
43 % der weltweiten Produktion. Es folgen Finnland mit 50.000 t und die USA 
mit 23.000 t (siehe Tab. 1). 

Die Gewinnung von Glimmer unterscheidet sich nach Art des Vorkommens. 
Teilweise werden die Mineralien der Glimmergruppe als Nebenprodukt beim 
Abbau von Steinen oder in Lagerstätten gemeinsam mit anderen Mineralien, die 
das Hauptziel des Abbaus sind, gewonnen. Darüber hinaus gibt es Standorte, in 
denen der Abbau von Mineralien der Glimmergruppe die Hauptaktivität darstellt. 

Tab. 1: 	 Entwicklung der Produktion von Mica

Quelle: USGS, diverse Statistiken, siehe unter https://www.usgs.gov/centers/national-minerals-informa-
tion-center/mica-statistics-and-information; die Angaben für Indien sind höchstwahrscheinlich viel zu 
niedrig angesetzt und damit ist die Weltproduktion auch deutlich höher, als diese Statistik ausweist (siehe 
Kapitel 3).

Der Markt war in den letzten Jahren relativ stabil. Die wichtigsten Abbauländer 
haben die geförderten Mengen kaum verändert. Einzige Ausnahme ist Mada-
gaskar. Dort wurde die Produktion, bei jährlichen Schwankungen, deutlich aus-

4	 Um eine Relation zu haben: die Förderung von Eisenerz im gleichen Jahr lag bei 2,5 Milliarden Tonnen. 
Siehe: https://pubs.usgs.gov/periodicals/mcs2025/mcs2025-iron-ore.pdf 
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Land/Jahr 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Madagaskar 16.710 22.311 34.817 48.763 33.585 68.694 56.118 35.000 63.000 85.000

China 85.000 95.000 80.300 86.400 98.000 80.000 84.000 80.000 80.000 80.000

Finnland: 50.005 63.153 57.863 62.578 73.945 64.928 55.895 58.240 49.900 50.000

United States 32.600 28.000 40.000 42.000 40.100 34.600 40.600 42.000 37.000 23.000

Südkorea 17.405 12.934 14.567 16.559 23.433 20.983 10.984 10.198 19.900 20.000

Indien 14.700 13.850 15.000 16.000 16.000 16.000 17.000 15.000 14.000 13.000

Frankreich 20.700 19.600 19.200 15.000 19.000 19.000 19.000 15.000 13.000 12.000

Kanada k. A. 22.000 22.000 21.000 21.000 15.000 15.000 15.000 13.000 12.000

Gesamt 341.000 341.000 334.000 362.000 367.000 368.000 358.000 318.000 379.000 380.000

https://responsible-mica-initiative.com/mica/
https://de.wikipedia.org/wiki/Glimmergruppe
https://de.wikipedia.org/wiki/Glimmergruppe
https://www.britannica.com/print/article/379747
https://www.usgs.gov/centers/national-minerals-information-center/mica-statistics-and-information
https://www.usgs.gov/centers/national-minerals-information-center/mica-statistics-and-information
https://pubs.usgs.gov/periodicals/mcs2025/mcs2025-iron-ore.pdf
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geweitet und 2024 war das Land laut offiziellen Statistiken erstmals der weltweit 
wichtigste Förderer (siehe Tab. 1). Allerdings sind diese Zahlen nicht unumstrit-
ten, da es in Indien vermutlich große Abbaumengen gibt, die anscheinend nicht 
von den US-Statistiken erfasst werden (siehe Kapitel 3).

Wie erwähnt haben die verschiedenen Mineralien, die zur Glimmergruppe 
gehören, sehr unterschiedliche Eigenschaften. Mineralien beispielsweise, die 
bestimmte Farbeigenschaften haben und daher für Kosmetika gebraucht wer-
den, kommen unter Umständen nur in wenigen Abbaugebieten in Indien vor, 
während besonders hitzebeständige Variationen von Mica hauptsächlich aus 
Madagaskar stammen. Dies führt dazu, dass Mica aus einigen Vorkommen auf-
grund seiner spezifischen Eigenschaften nicht ohne weiteres durch Material aus 
anderen Regionen ersetzbar ist und Unterneh-
men, die Mineralien mit genau diesen Eigenschaf-
ten brauchen, bis zu einem gewissen Grad auf 
bestimmte Herkunftsgebiete angewiesen sind.

1.4	 Verarbeitung zu Grundstoffen 
Der Abbau und die Verarbeitung der Mineralien 
der Glimmergruppe erfolgen in mehreren Stufen 
und variieren je nach Art des Vorkommens und 
der beabsichtigten späteren Verwendung. 

Sofern der Abbau in großen Stücken gelingt, kann Mica zu Platten (Sheets) 
verarbeitet werden. Je nach Anwendung können diese weniger als 1 mm dick 
sein. Die Einsatzbereiche der Platten sind vielfältig und reichen von größeren 
Flächen in Öfen über Kaffeemaschinen, Reiskocher und elektrischen Heizungen 
bis hin zu Haartrocknern.

Einige Unternehmen in der Lieferkette benötigen geschichtetes Mica. Um 
dieses zu gewinnen, müssen in den Minen zunächst Blöcke vorhanden sein, 
die dann in Schichten aufgespalten werden. Die so gewonnenen Stücke sollen 
mindestens 0,18 mm dick sein. Die späteren Nutzer können bei den spezialisier-
ten Verarbeitungsbetrieben verschiedenste Zusammensetzungen, Qualitäten, 
Farben und Größen bestellen.

Rohmaterial, das aus kleineren Platten besteht und daher nicht die not-
wendige Größe oder Qualität zur Verwendung in größeren Stücken hat, wird als 
Scrap bezeichnet. Diese Scraps müssen Mindestgrößen haben, werden gerei-
nigt, nach Farben und Qualitäten sortiert und an Abnehmerunternehmen ver-
kauft, die eben diese Qualität von Mica benötigen. 

Die Scraps sowie kleinere Bruchstücke aus der Förderung können zu Pulver 
verarbeitet werden, aus dem wiederum kleine Plättchen (Flakes) hergestellt 

werden. Die Qualität dieser Flakes hängt vom verwendeten Rohmaterial und 
der Verarbeitung ab. Die Verwendung der Plättchen ist vielfältig, sie dienen als 
Grundlage für Zugaben zu Farben, aber auch beispielsweise zur Herstellung von 
Baustoffen oder in der Ölindustrie.

Für andere Anwendungen wiederum wird zu Pulver zermahlenes Mica ver-
wendet. Auch hier gibt es je nach Verwendungszweck eine Vielzahl von Aus-
formungen. Der Anwendungsbereich reicht von der Automobilindustrie über 
Desinfektionsmittel, der Beimischung zu Zement, Autoreifen und Gips bis hin zu 
Farben, Plastik, Papier und Kosmetik.

Mica kann zu Bändern (Tapes) verarbeitet werden, die insbesondere in Moto-
ren verwendet werden, wo eine hohe Reißfestigkeit bei sehr hohen Temperaturen 
erforderlich ist. Darüber hinaus können aus Mica Pressteile gefertigt werden, die 
etwa in Motoren verwendet werden, oder als Ringe bei der Stromisolierung.

Bei der Weiterverarbeitung sind verschiedene Methoden möglich, die mitei-
nander kombiniert werden können. Auf mechanischem Wege, etwa in Zentrifu-
gen, können Glimmerstücke verschiedener Größe und Konsistenz voneinander 
getrennt werden. Magnete können dabei helfen, Mica von anderen Mineralien 
und Metallen zu trennen. Ähnliches ist auch durch Elektrolyse möglich. Die bei-
den letzteren Verfahren erfordern jedoch den erheblichen Einsatz von Energie. 
Wesentlich preiswerter und am weitesten verbreitet sind Verfahren, bei dem die 
physikalischen Eigenschaften und insbesondere die Größe von Partikeln und 
deren Gewicht genutzt werden, um diese in Flotationsverfahren zu trennen. 
Dies kann durch Luftströme, Wasser oder Schäume geschehen. 

Die Verarbeitungsprozesse von Mica sind in der Regel relativ einfach, da die  
Mineralien meist als sortenreine Platten und Partikel abgebaut werden. 
Der Rohstoff muss nur gereinigt und, sofern in Form von Platten abgebaut,  
voneinander getrennt werden.  Je nach Art der Verarbeitung befinden sich 
Fabriken über den ganzen Globus verteilt. Allerdings konzentrieren sich die 
Verarbeitungskapazitäten für bestimmte Anwendungen in einzelnen Ländern, 
für Mica aus Madagaskar und Indien beispielsweise in China (Details siehe  
Kapitel 2-3).

1.5 Rolle Deutschlands auf dem Mica-Markt
Deutsche Unternehmen importierten im Jahre 2024 19.536 t Mica im Wert von 
14,7 Millionen $. Damit ist Deutschland trotz der geringen Mengen und Umsatz-
summen viertgrößter Importeur von Mica weltweit, liegt allerdings weit abge-
schlagen hinter China und Japan und ungefähr gleichauf mit den USA (siehe 
Tabelle 2).

MICA-ABBAU: EIGENSCHAFTEN  UND VERWENDUNGMICA-ABBAU: EIGENSCHAFTEN  UND VERWENDUNG

Mica aus Madagaskar wird 
häufig in hitzebeständigen 
Produkten (z. B. Batterien) 
eingesetzt, Mica aus Indien 
wegen seiner glitzernden 
Eigenschaften eher in  
kosmetischen Produkten.
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Tab. 2: 	 Wichtigste Importländer von Mica 
	 Import von Mica in Tonnen

  2020 2021 2022 2023 2024

China 147.547 198.535 147.862 165.767 304.436

Japan 112.171 124.468 121.593 114.162 109.049

USA 19.531 24.098 22.758 19.571 19.811

Deutschland 26.578 33.377 26.885 24.912 19.546

Südkorea 7.420 8.466 7.558 7.765 9.491

Saudi-Arabien 8.182 5.149 9.359 11.620 5.642

Großbritannien 5.258 6.111 6.983 4.659 5.164

Niederlande 7.367 12.032 4.810 3.365 4.914

Thailand 5.118 7.093 5.576 5.167 4.299

Italien 3.357 4.499 4.446 4.891 4.274

Import von Mica in 1.000 $
  2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 198.823 261.590 240.032 229.894 275.974

Davon nach:

China 62.713 85.537 68.555 76.647 126.511

Japan 33.308 40.095 43.282 37.182 35.893

USA 14.773 17.283 19.161 15.58 15.194

Deutschland 16.267 23.135 23.23 20.298 14.789

Italien 4.815 6.626 8.423 9.088 9.671

Südkorea 5.617 6.573 6.517 6.24 7.421

Thailand 4.160 5.675 5.002 4.787 4.345

Frankreich 2.560 3.283 5.061 3.769 4.339

Mexiko 3.116 3.812 4.296 5.046 4.193

Großbritannien 3.289 4.368 4.755 3.249 3.792

Quelle: ITC https://www.trademap.org/Country_SelProduct_TS.aspx?nvpm=1%7c%7c%7c%7c%7c2525%7

c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1

Wichtigste Lieferländer waren China und Frankreich, mit deutlichem Abstand 
folgen Indien, Österreich und die Niederlande (siehe Tabelle 3). 

Tab. 3: 	 Deutschlands Rolle auf dem Weltmarkt
	 Import von Mica in Tonnen

  2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 26.578 33.777 26.885 24.922 19.536

Davon aus:

China 9.575 9.527 8.460 7.083 6.782

Frankreich 7.762 7.849 6.551 5.452 5.322

Indien 4.008 7.195 5.640 5.520 1.728

Österreich 1.241 1.704 1.399 1.749 1.701

Niederlande 213 2.126 192 863 1.034

Großbritannien 942 1.228 1.107 819 950

USA 451 597 802 560 560

Finnland 598 937 256 714 541

Spanien 108 372 522 503 376

Norwegen 414 435 296 356 323

Import von Mica in 1.000 $
  2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 16.267 23.135 23.230 20.298 14.777

Davon aus:

Frankreich 4.564 4.972 4.486 4.620 3.636

China 3.325 4.923 5.202 2.795 3.150

USA 1.516 1.531 2.660 2.130 1.912

Großbritannien 1.197 1.864 1.753 1.400 1.656

Österreich 837 1.229 1.004 1.453 1.462

Indien 2.603 5.353 5.146 3.978 1.180

Norwegen 608 676 440 653 616

Niederlande 226 353 294 1.172 390

Finnland 279 469 139 409 333

Spanien 85 245 281 283 218

Quelle: ITC (https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c276%7c%7c%7c
%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1)w

Deutschland hat darüber hinaus in den letzten Jahren jeweils rund 6000 t Mica 
exportiert. Wichtigste Abnehmerländer waren Griechenland, Polen, Italien und 
Brasilien.
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https://www.trademap.org/Country_SelProduct_TS.aspx?nvpm=1%7c%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProduct_TS.aspx?nvpm=1%7c%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c276%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c276%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
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Allerdings lässt der geringe Importwert nach Deutschland keine Rückschlüsse 
auf die Bedeutung von Mica für die Wertschöpfungskette in bestimmten Sekto
ren zu. Dies gilt insbesondere für Phlogopit, ein vor allem in Madagaskar abge
bautes Mineral der Mica-Gruppe, da der in Deutschland bedeutende Automo-
bilsektor auf das Material angewiesen ist. Die Hersteller von Farben, Lacken und 
Kosmetika sind für bestimmte Farben wiederum stark auf indisches Mica ange-
wiesen.

Hiesigen Unternehmen sind die menschenrechtlichen Risiken bekannt. Seit 
vielen Jahren wird über Missstände beim Abbau von Mica berichtet. Die beson-
dere Rolle Madagaskars in der Lieferkette von Automobilunternehmen wurde 
in der Presse thematisiert. Eine schwedische Recherche warf beispielsweise 
unter anderem Tesla, Volvo und BMW vor, Mica aus Madagascar zu beziehen. 
Sie konnten den Weg von Madagaskar über China bis zu den Autounterneh-
men anhand von Exportbelegen nachvollziehen und belegen die direkte Linie 
von den Abbaugebieten in Madagaskar hin zu Hightech-Autos.5 Letztendlich 
betrifft diese Problematik aber den gesamten Automobilsektor sowie weitere 
Hightech-Bereiche, in denen Motoren mit starker Hitzeentwicklung Isolierun-
gen benötigen oder aber Hochleistungsbatterien verwendet werden.

5	 Siehe: https://special.aftonbladet.se/story/jleydo 

2	 MADAGASKAR
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2.1	 Ökonomische und politische Rahmenbedingungen 
Der Inselstaat, der amtlich Republik Madagaskar heißt, ist mit einer Fläche von 
587.295 Quadratkilometer deutlich größer als Deutschland. Die Zahl der Ein-
wohner wurde im Jahre 2023 auf 31,2 Millionen geschätzt, die Bevölkerungs-
dichte liegt bei rund 50 Einwohnern pro Quadratkilometer. Nach Angaben der 
Weltbank wächst die Bevölkerung jährlich um 2,5 %, wobei die Wachstumsrate 
seit vielen Jahren immer weiter abnimmt. Die Lebenserwartung bei der Geburt 
ist in den vergangenen Jahrzehnten kontinuierlich gestiegen und liegt derzeit 
bei 64 Jahren. Die Weltbank definiert Armut als Anteil der Bevölkerung, der in 
Kaufkraftparität errechnet mit einem Einkommen von weniger als 3 $ pro Tag 
und Kopf auskommen muss. Nach dieser Berechnungsmethode leben 88 % der 
Menschen in Madagaskar in absoluter Armut.6 

Das Bruttoinlandsprodukt des Landes ist in den letzten Jahren zwar ste-
tig gewachsen, lag aber trotz dieses Wachstums aufgrund des niedrigen Aus-
gangsniveaus im Jahre 2023 bei lediglich 16 Milliarden $. Aufgrund des Bevöl-
kerungswachstums stagnierte das Pro-Kopf-Einkommen seit vielen Jahren und 
lag 2023 bei 506 $ pro Kopf und Jahr. Von der einst stark bewaldeten Insel sind 
nur noch 21,3 % der Fläche von Wald bedeckt, was sich sehr negativ auf den 
Wasserhaushalt auswirkt und darüber hinaus die Auswirkungen des Klimawan-
dels verstärkt.7 Ein großer Teil der Bevölkerung hat 
keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser oder sani-
tären Einrichtungen.

Der Index der menschlichen Entwicklung (Human 
Development Index) setzt sich aus der Lebenser
wartung, der Schulbildung und dem Einkommen der 
Bevölkerung eines Landes zusammen. Madagaskar 
belegte mit einem Wert von 0,487 (von maximal 1) 
den Rang 183 von 193 erfassten Ländern.8 Die ohnehin schlechte soziale Lage im 
Land wird durch den Klimawandel verschärft, 2021 begann beispielsweise eine 
sehr ungewöhnliche, mehrjährige Trockenzeit, die zu einer Hungersnot in den 
südlichen Regionen des Landes führte.

Freedom House stuft Madagaskar lediglich als „teilweise frei“ ein,9 ein Hinweis 
darauf, dass die politischen Rechte im Land teilweise nicht frei ausgeübt werden 
können. Die politischen Probleme und fehlende Grundfreiheiten des Landes sind 
die Folge wiederholter massiver Auseinandersetzungen innerhalb der politischen 

6	 Siehe: https://data.worldbank.org/country/madagascar. 
7	 Siehe: https://data.worldbank.org/country/madagascar 
8	 Siehe: UNDP: Human Development Report 2025, https://hdr.undp.org/system/files/documents/ 

global-report-document/hdr2025reporten.pdf 
9	 Siehe: https://freedomhouse.org/countries/freedom-world/scores 

Führung, die das Land nie langfristig zur Ruhe kommen ließen. Immer wieder kam 
es zu Unruhen und bürgerkriegsähnlichen Zuständen, mehrere Wahlen führten 
zu umstrittenen Ergebnissen. Zuletzt wurden im September 2025 Proteste vor 
allem junger Menschen gewaltsam niedergeschlagen, mindestens 22 Menschen 
starben. Wenige Wochen später floh nach weiteren Unruhen der Staatspräsident 
und nach einem Putsch übernahm mit Oberst Michael Randrianirina ein Offizier 
die Präsidentschaft. Wann Neuwahlen abgehalten werden, ist derzeit unklar10. 

Madagaskar hat alle Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorga-
nisation (ILO) unterzeichnet. Dazu gehören die Kernarbeitsnormen (87 und 98)  
zur Organisationsfreiheit, das Verbot von Zwangsarbeit (105), das Verbot von 
Diskriminierung (100 und 111), das Verbot von Kinderarbeit (138 und 182) sowie 
seit 2023 die Abkommen zu Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz (155 
und 187).11 Flankiert wird dies durch eine umfangreiche nationale Gesetzgebung. 
Schutzbestimmungen für die Rechte von Kindern sind ebenfalls vorhanden. Das 
Land hat das Mindestalter für die reguläre Aufnahme von Arbeit auf 16 Jahre 
festgelegt, für gefährliche Arbeiten liegt die Schwelle bei 18 Jahren. Das natio-
nale Arbeitsgesetz hat gefährliche Arbeiten, die für Kinder verboten sind, fest-
gelegt. Auch Zwangsarbeit und Kinderhandel sind verboten. Kinder dürfen nicht 
sexuell ausgebeutet oder für illegale Aktivitäten missbraucht werden. Darüber 
hinaus gilt eine Schulpflicht bis zum Alter von 16 Jahren. Die Verantwortung für 
die Umsetzung der Bestimmungen ist auf eine Vielzahl von Ministerien und 
Behörden verteilt worden (US Bureau of International Labour Affairs 2023: 3).

Die Rechtslage ist das eine, die Realität vor Ort das andere. Der internatio-
nale Gewerkschaftsdachverband (ITUC) stellt fest, dass Arbeitsrechte im Land 
systematisch verletzt werden und dass sich die Situation in den letzten Jahren 
weiter verschlechtert hat.12

Nicht zuletzt wird die Umsetzung der Gesetze zum Schutz der Beschäftigten 
durch die weit verbreitete Korruption gefährdet. Laut Transparency International 
liegt Madagaskar bei der Korruption auf Rang 140 von 180 erfassten Staaten.13

Die für die Überwachung der Einhaltung der Gesetze zuständigen Behörden 
sind nicht ausreichend ausgestattet. 2022 betrug das Budget der Arbeitsins-
pektion, die Arbeitsrechtsverstöße aufdecken soll, lediglich 14.600 $, die Zahl 
der Inspektoren lag bei 187. Dies führt zu der Einschätzung, dass die Arbeits-
inspektion nicht in der Lage ist, die ihr übertragenen Aufgaben zu erfüllen (US 
Bureau of International Labour Affairs 2023: 4).

10	 Siehe: https://www.missio-hilft.de/blog/aktion-schutzengel/interview-zur-aktuellen-situation-in-ma-
dagaskar/ 

11	 Siehe: https://normlex.ilo.org/dyn/nrmlx_en/f?p=1000:11200:0::NO:11200:P11200_COUNTRY_
ID:102955 

12	 Siehe: https://www.ituc-csi.org/madagascar?lang=en 
13	 Siehe: Transparency International: https://www.transparency.de/fileadmin/Redaktion/CPI2024_Tabel-

larische_Rangliste-1.pdf (Stand für 2024) 
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Gleiches gilt für die Durchsetzung der Gesetze, die zum Schutz von Kindern 
gegen illegale Kinderarbeit erlassen wurden. Im Jahr 2022 wurden lediglich  
63 Untersuchungen registriert, die zu 60 Ermittlungen führten. Es liegen keine 
Angaben über Anklagen und Verurteilungen vor. Die finanzielle und materielle 
Ausstattung der Überwachungsbehörde ist, wie in vielen Regierungsbereichen, 
vollkommen unzureichend. Selbst in Fällen, in denen der Verdacht auf Kinder-
handel naheliegt, werden die Vergehen häufig nicht verfolgt oder als Kindes-
missbrauch behandelt. Kommt es zu Festnahmen, werden die Verdächtigen 
häufig wieder freigelassen, ohne dass sie eine Haftstrafe verbüßen müssen 
(US Bureau of International Labour Affairs 2023: 5).

Die weit verbreitete Armut in Madagaskar führt 
dazu, dass viele Familien zum Überleben auf die 
Mitarbeit der Kinder angewiesen sind. Darüber 
hinaus sind die staatliche Infrastruktur und Unter-
stützung für Kinder äußerst schwach. Schätzungen 
zufolge arbeiten 43 % der Kinder im Alter von 5-14 
Jahren, und nur 68,8 % der Kinder dieser Alters-
gruppe gehen zur Schule. (US Bureau of Internatio-
nal Labour Affairs 2023: 1).

Armut, Unter- und Mangelernährung, unzureichende medizinische Versor-
gung und ein qualitativ schlechtes Schulsystem gehören zum Alltag der Kinder 
in Madagaskar. Dabei gibt es regional deutliche Unterschiede. Im südlichen Teil 
der Insel gibt es Regionen, die deutlich ärmer und schlechter erschlossen sind als 
der Rest des Landes. Dazu gehört insbesondere die Region Ihorombe, aus der 
ein Teil der Mica-Förderung kommt. Eben diese Regionen sind zudem stark von 
den Auswirkungen des Klimawandels, darunter ausgeprägte Dürrezeiten, und 
den Aktivitäten krimineller Banden betroffen (van der Wal 2019: 16).

2.2	 Massive Steigerung des Mica-Abbaus
Der Abbau von Mica begann bereits in der Kolonialzeit, blieb jedoch über Jahr-
zehnte auf einem niedrigen Niveau. Erst seit der Jahrtausendwende stiegen die 
abgebauten Mengen an, zuerst in kleinen Schritten, ab 2015 dann in großem 
Umfang. Ab 2020 lag die Abbaumenge für mehrere Jahre bei rund 60.000 t. 
Es ist unklar, ob die großen Sprünge zwischen den Jahren tatsächlich auf ver-
änderte Fördermengen oder auf eine verzögerte statistische Erfassung zurück-
zuführen sind. Im Jahr 2024 scheint es jedoch, falls die Zahlen nicht nachträglich 
korrigiert werden, zu einem deutlichen Anstieg der Exporte gekommen zu sein. 
USGS nennt die Zahl von 85.000 t, die Datenbanken der Vereinten Nationen 
geben sogar knapp 117.000 t an (siehe Tab. 4).

Tab. 4: 	 Mica Produktionen Madagaskar 
 Jahr Abbau in Tonnen

1995 432

2000 66

2005 90

2010 2.069

2015 16.710

2016 22.311

2017 34.818

2018 48.763

2019 33.585

2020 68.694

2021 56.118

2022 49.862

2023 64.128

2024 116.780

Quellen: USGS, diverse Statistiken unter https://www.usgs.gov/centers/national-
minerals-information-center/mica-statistics-and-information; ab 2020: ITC (https://
www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c450%7c%7c
%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1) 

Der Abbau von Mica wird in Madagaskar durch das Minen-
gesetz geregelt. Das Gesetz stammt aus dem Jahr 1999 und 
wurde im Laufe der Jahre mehrfach aktualisiert, zuletzt im 
Jahr 2023.14

Die gesetzlichen Vorgaben sollen die Menschen schützen, 
die die Rohstoffe abbauen, und zugleich den Markt regu-
lieren. Laut Gesetz müssen Zwischenhändler und Exporteure registriert sein 
und Steuern bezahlen. Im Abbau tätige Unternehmen benötigen eine Geneh-
migung für ihre Tätigkeiten. Allerdings hat das zuständige Ministerium nicht die 
notwendigen Kapazitäten, um das Gesetz durchzusetzen. So verfügte die Auf-
sichtsbehörde für die Abbaugebiete von Mica im Jahr 2019 nur über ein einziges 
Fahrzeug für eine Fläche von 45.000 Quadratkilometer. Zugleich ist Korruption 
weit verbreitet (van der Wal 2019: 22).

14	 Siehe: https://bcmm.mg/en/ (Das Gesetz konnte vom Autor nicht eingesehen werden, da sich der 
Browser aufgrund von Sicherheitsrisiken weigerte, den Text zu öffnen.)
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Offiziell brauchen die Schürferinnen und Schürfer eine Genehmigung, die 
gegen eine Gebühr von Behörden ausgestellt wird. Viele Menschen arbeiten jedoch 
ohne eine Registrierung. Gleichzeitig versuchen die Gemeinden, vom Abbau zu 
profitieren und kassieren von durchfahrenden Lastwagen, die mit Mica beladenen 
sind, Gebühren. Diese sollen laut den Behörden für den Aufbau einer lokalen Inf-
rastruktur benötigt werden. Auch Sicherheitskräfte verlangen an Straßensperren 
Zahlungen von den LKW-Fahrern. Laut Ministerium sind all diese Abgaben illegal 
(van der Wal 2019: 23).

Schätzungen zufolge gab es 2019 mindestens 73 Abbaustätten, in denen 
mindestens 20.000 Menschen arbeiteten. Rund 400 Zwischenhändler kauf-
ten das Mica auf. Einige der Händler arbeiten auf eigene Rechnung, andere im 
Auftrag von Exporteuren. Die LKW-Fahrer werden in der Regel von den Expor
teuren angestellt. Mindestens fünf Unternehmen sortierten Mica und beschäf-
tigen rund 2000 Menschen. Rund 30 Unternehmen exportierten Mica über  
drei Häfen, wobei Fort Dauphin der mit Abstand wichtigste war (van der Wal 2019: 23).

Der gesamte Abbau erfolgt von Hand, da zumindest bis 2019 kein größeres 
Bergbauunternehmen am Abbau von Mica beteiligt war. Die sehr anstrengende 
Verladung des Rohstoffes wird von darauf spezialisierten Personen durchge-
führt, in der Regel durch junge Männer. Die Zwischenhändler müssen nicht nur 
die aktuellen Preise kennen, sondern benötigen zudem die Fähigkeit, die Qualität 
des geförderten Mica einzuschätzen. Diese Qualität schwankt von Mine zu Mine. 
Zwischen den Mitarbeiterinnen und -arbeitern und den Händlern stehen eigens 
eingestellte Personen, die das Material vor Ort wiegen. Diese arbeiten in der Regel 
für die Exportunternehmen. Es gibt immer wieder Berichte von Schürferinnen 
und Schürfern, dass die Waagen manipuliert seien (van der Wal 2019: 24).

Der Transport findet mit Lastwagen verschiedener Größen statt, die meist den 
Exporteuren gehören. Die Fahrer fahren Minen ab, bis der Lkw voll ist. Da viele der 
Minen in sehr abgelegenen Regionen liegen, entstehen durch den Transport hohe 
Kosten: der Zustand der Straßen ist zudem sehr schlecht, Transporte dauern daher 
sehr lange und der Verschleiß an den Maschinen ist hoch (van der Wal 2019: 24).

2.3 	 Sehr schlechte Arbeitsbedingungen und Kinderarbeit
Der Abbau von Mica findet größtenteils unter katastrophalen Bedingungen statt. 
Dies zeigen die Recherchen aus dem Jahr 2019. Die Erkenntnisse zeigen, wie mas-
siv die Menschenrechtsverletzungen im Glimmersektor Madagaskars sind:

–	 in Madagaskar arbeiten schätzungsweise 22.000 Menschen im Glimmer-
sektor, davon etwa 20.000 Bergleute und 2.000 Sortiererinnen und Sortie-
rern, von denen schätzungsweise die Hälfte Kinder sind,

–	 der Glimmerabbau findet vor allem in der Trockenzeit statt, wenn die Land-
wirtschaft weder Einkommen noch Ernährungssicherheit bietet, 

–	 Glimmergewinnung und -sortierung ist oft eine Familienbeschäftigung, an 
der der gesamte Haushalt beteiligt ist, auch die Kinder,

–	 viele Kinder sind tagtäglich den gleichen harten Arbeitsbedingungen und 
Risiken ausgesetzt wie Erwachsene und haben z. B. Rückenschmerzen 
durch den Abbau sowie Kopfschmerzen aufgrund der Hitze und des  
Mangels an Wasser oder Sauerstoff in den Tunneln, 

–	 Kinder, die in und um die Minen und Verarbeitungszentren tätig sind, sind 
sehr feinen Glimmerstaubpartikeln ausgesetzt, die zu häufigem Husten und 
Atembeschwerden führen,

–	 einstürzende Minen oder Erdrutsche führen immer wieder zu Todesfällen,
–	 die meisten Minen haben keine gültige Lizenz,
–	 die Einnahmen aus dem Verkauf des Glimmers reichen nicht aus, um die 

nötigsten Ausgaben zu decken, häufig reicht es nicht einmal für drei Mahl-
zeiten am Tag (van der Wal 2019: 62).

Die im Rahmen der Studie erfassten und oben aufgelisteten Einkommen zwi-
schen 0,27 $ und 3,01 $ pro Tag liegen weit unter dem, was Familien benöti-
gen. Für die ländlichen Gebiete Madagaskars wurde 2022 kalkuliert, wie viel 
eine Familie verdienen muss, um zumindest Mindest-
standards zu erfüllen. Verwendet wurde dabei die 
international anerkannte Anker-Methode. Das ermit-
telte existenzsichernde Einkommen lag bei 143 $ pro 
Monat (580.155 MAG), etwa 4,8 $ pro Tag. Selbst diese 
143 $ pro Monat würden lediglich das unterste Exis-
tenzminimum der Familien abdecken.15

Bei der Arbeit gibt es eine Arbeitsteilung entlang von Geschlechtergren-
zen. Männer und männliche Jugendliche graben die Tunnel und bauen Mica ab. 
Frauen sind an allen weiteren Arbeitsschritten beteiligt, und übernehmen bei 
einigen Schritten den größten Teil der Arbeit. Sie holen das abgebaute Mate-
rial mit Flaschenzügen aus den Minen und tragen es zu den Sammelplätzen. 
Darüberhinaus bringen sie Wasser und Essen in die Minen. Kinder verrichten in 
der Regel die gleichen Arbeiten wie Frauen. Auch sie arbeiten an den Flaschen-
zügen, um Mica aus der Mine zu ziehen, und tragen Mica zu den Sammelpunk-
ten. Diese Arbeit findet in einer Region statt, in der es oft sehr heiß wird. Etliche 
Beschäftigte bevorzugen daher die Arbeit bei Nacht (van der Wal 2019: 33).16

15	 Siehe: https://www.globallivingwage.org/wp-content/uploads/2022/08/Madagascar-Living-Income-
Update-2022-FV-08142022.pdf 

16	 Eine Filmdokumentation aus dem Jahre 2023 zeigt eindrücklich, wie gefährlich die Arbeit ist und 
welchen großen Belastungen die Beschäftigten ausgesetzt sind: https://www.youtube.com/
watch?v=iZbVjNbnlNI 
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Trotz dieser sehr schwierigen Bedingungen finden sich genug Arbeitskräfte, 
da es an Alternativen mangelt. Viele Menschen arbeiten jedoch nicht ausschließ-
lich in den Minen. Insbesondere während der Regenzeit, in der aufgrund noch 
weiter steigender Einsturzrisiken viele Minen ohnehin geschlossen sind, arbeiten 
sie auf ihren Feldern. Sie nutzen die Trockenzeit zwischen April und September 
für die Arbeit in den Minen, um Geld dazuzuverdienen (van der Wal 2019: 33-34).

Die anhaltenden Dürren in einigen Abbaugebie-
ten haben dazu geführt, dass der Druck auf Men-
schen, auch zu sehr schlechten Bedingungen in den 
Minen zu arbeiten, zugenommen hat. Teilweise ent-
wickelte sich der Abbau von Mica von einer Neben-
erwerbsquelle zur Haupterwerbsquelle.17

Viele der Beschäftigten stammen nicht direkt aus den Abbauregionen, son-
dern kommen als Migrantinnen und Migranten zu den Minen. Dies verschärft 
insbesondere die Situation von Kindern weiter, da Kapazitäten fehlen, diese ins 
Schulsystem einzubinden (van der Wal 2019: 40-41).

In den Weiterverarbeitungs- und Sortieranlagen arbeiten ebenfalls sowohl 
Erwachsene als auch Kinder. Das gewonnene Mica muss von Fremdstoffen gerei-
nigt und dann nach Größe und Farbe sortiert werden. Viele der Beschäftigten klagen 
über Rückenschmerzen, da sie während der Arbeit auf dem Boden sitzen müssen. 
Darüber hinaus klagen viele Beschäftigte über Beschwerden in den Atemwegen 
durch den ständig in der Luft befindlichen Staub und damit verbundenem Husten. 
Ein weiteres Problem sind Verletzungen an Händen und Füßen durch Steinsplit-
ter sowie Schmerzen in Armen und Schultern durch das Rütteln von Sieben. Hinzu 
kommen auch hier die sehr hohen Temperaturen (van der Wal 2019: 24).

Die Mitarbeit von Kindern in den Minen und in den Sortieranlagen ist all-
täglich und offensichtlich. In der Regel arbeiten die Kinder gemeinsam mit ihren 
Familien, lediglich Jugendliche arbeiten häufig außerhalb des Familienverbun-
des. Die Belastungen und Verletzungen der Kinder sind die gleichen wie bei den 
Erwachsenen. Viele der Kinder wirken resigniert, da sie keine Alternative zur 
Arbeit sehen. Außerdem werden sie schlechter bezahlt als Erwachsene, da sie 
als weniger leistungsfähig gelten (van der Wal 2019: 35-36).

Eine Erhebung aus dem Jahr 2023 zeigt, dass sich die Situation seit der 
umfassenden Studie 2019 nicht wesentlich verändert hat (PACT 2023).

2.4	 Begehrtes Mica und niedrige Preise
Wie erläutert verfügen die Mineralien der Mica-Gruppe über unterschiedliche 
Eigenschaften. Die Variante, die hauptsächlich in Madagaskar abgebaut wird, ist 

17	 Siehe die Dokumentation aus dem Jahre 2023: https://www.youtube.com/watch?v=iZbVjNbnlNI 

Phlogopit. Diese Art von Mica ist extrem hitzebeständig und leitet zugleich nur 
im geringen Maße Hitze. Das Material übersteht unbeschadet und dauerhaft 
Temperaturen von 800-1000 °C. Aufgrund dieser Eigenschaften ist Phlogopit 
ein idealer Stoff, um sehr heiß werdende Geräte zu isolieren und er kann nicht 
ohne weiteres durch Mica aus anderen Mineralien ersetzt werden. Verwendet 
wird er unter anderem in Elektrogeräten, Flugzeugmotoren oder im Automobil-
sektor. Die Nutzung reicht von der Hitzeisolation sehr heiß werdender Moto-
renkomponenten bis hin zur Hitze- und Spannungsisolation unter anderem 
von Hochvoltspeichern, wie sie heutzutage in den in Elektroautos verbauten 
Batterien genutzt werden. Neben der Hitzebeständigkeit kann das Mineral als 
Farbstoff in der Kosmetikindustrie sowie etwa für Säulen oder Tapeten benutzt 
werden, da es diesen eine spezifische Optik gibt.18 

Aufgrund des sehr niedrigen Preises je Tonne Mica sind die Einnahmen aus 
dem Export relativ niedrig. Im Jahre 2024 wurden offiziell Exporte in Höhe von  
31 Millionen $ erfasst. Rund 97 % der Exporte gingen nach China (siehe Tabelle 5).

Die Weiterverarbeitung von Phlogopit konzentriert sich weitestgehend 
auf China. Das erklärt, warum die Exporte Madagaskars nahezu vollständig 
China als Ziel haben. Die weitgehende Abhängigkeit von Verarbeitern in China 
erschwert späteren Abnehmern in der Lieferkette, die Herkunft des Rohstoffes 
zu erfahren. Viele chinesische Unternehmen geben keine oder unzuverlässige 
Auskünfte darüber, woher sie ihren Rohstoff beziehen.

Tab. 5: 	 Madagaskars Rolle im Abbau von Mica 
	 Exporte in Tonnen

  2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 68.694 56.118 49.862 64.128 116.780

Davon nach:

China 66.100 52.976 47.531 61.835 114.178

Indien 241 404 713 1.310 1.201

Republik Korea 60 160 120 120 340

Hongkong, China   202     308

Japan 229 158 60 178 276

Türkei         175

Sri Lanka         140

Frankreich 89 113 132 154 88

Brasilien       51 50

Tschechien   72 386 150 25

18	 Siehe: https://aximmica.com/muscovite-or-phlogopite-which-mica-is-best-for-your-application/
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Die lang anhaltenden 
Dürren treibt die  
Menschen zur Arbeit 
in den Minen. 

https://www.youtube.com/watch?v=iZbVjNbnlNI
https://aximmica.com/muscovite-or-phlogopite-which-mica-is-best-for-your-application/
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Exporte in 1.000 $

  2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 13.482 11.493 15.046 16.896 31.048

Davon nach:

China 12.559 10.403 14.379 16.300 30.266

Indien 200 201 207 322 360

Republik Korea 102 69 22 45 106

Hongkong, China 11 41 39 30 88

Japan 0 36     79

Türkei 0       48

Sri Lanka 0       42

Frankreich 27 34 37 42 28

Brasilien 0     17 23

Tschechien 0 23 107 50 8

ITC (https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c450%7c%7c%7c%7c25
25%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1) 

2.5	 Wertschöpfungskette 
Bei der Erhebung 2019 zeigte sich, dass der in den Minen gezahlte Preis pro Kilo-
gramm Mica mit 0,05 $ sehr gering ist. Die Exporteure gaben an, den Zwischen-
händlern 0,09 $ pro Kilogramm zu zahlen, der Exportpreis lag bei 0,21 $ pro 
Kilogramm. Allerdings lassen sich aus diesen Preissprüngen ohne eine genaue 
Kenntnis der Kostenkalkulation keine Rückschlüsse über Gewinnspannen zie-
hen. Wie erwähnt sind die Transportkosten sehr hoch. Durch die Sortierung wird 
das Volumen deutlich reduziert, da die Lieferungen aus den Minen neben dem 
eigentlichen Mica auch noch damit verbundene Stoffe, Erden, Steine etc. ent-
halten. Diese werden bei der Sortierung entfernt. 2019 wurde geschätzt, dass 
rund 30 % des Volumens so verloren geht. Trotz fehlender exakter Berechnun-
gen wurde vermutet, dass der Export von Mica ein lukratives Geschäft für die 
Exporteure ist (van der Wal 2019: 28).

Es gibt weitere kleinere Vorkommen von Phlogopit unter anderem in 
Kanada, Russland und China. Doch derzeit beherrscht die Ware aus Madagas-
kar den Markt, da diese aufgrund von Ausbeutung und Kinderarbeit zu Preisen 
angeboten wird, die den Abbau in anderen Ländern wenig lukrativ erscheinen 
lassen. Dennoch ist Madagaskar nicht dazu in der Lage, für den Rohstoff höhere 
Preise durchzusetzen. Dies verwundert auf dem ersten Blick, da Unternehmen 
nicht ohne weiteres auf andere Herkunftsregionen ausweichen können. Doch 

ohne eine transparente, kontrollierte Wertschöpfungskette in Madagaskar hat 
das Land keine Verhandlungsposition, um höhere Preise einzufordern.

Viele der Beschäftigten in den Minen und selbst viele Händler wissen nicht, 
wofür das Material gebraucht wird.19 Die Händler verkaufen ihren Rohstoff an 
einen multinational operierenden, meist chinesi-
schen Konzern, der den Rohstoff weiterverarbei-
tet und anschließend auf einem Markt mit starker 
Konkurrenz als preiswertes Produkt anbietet.

Zugleich ist festzuhalten, dass die Kosten für 
das Rohprodukt Mica verglichen mit dem Wert des 
Endproduktes, insbesondere im Automobilsektor, 
sehr niedrig sind. Die Beschäftigten in den Minen 
erhielten 2019 lediglich 5 Cent pro Kilogramm. 
Selbst wenn in einem Auto mehrere Kilo verbaut 
sein sollten, wären diese Zusatzkosten bei einer 
Verdoppelung oder Verdreifachung des Preises 
gemessen am Verkaufswert eines Autos extrem  
gering.

19	 Siehe: https://www.youtube.com/watch?v=iZbVjNbnlNI 
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Mica aus Madagaskar wird 
auf dem Weltmarkt so 
günstig angeboten, weil die 
Arbeiterinnen und Arbei-
ter lediglich 5 Cent pro Kilo 
erhalten. Gemessen am Wert 
des Endprodukts (z.B. ein 
Auto), sind die Zusatzkosten 
selbst bei einer Verdoppe-
lung oder Verdreifachung 
des Preises extrem gering.

https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c450%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c450%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.youtube.com/watch?v=iZbVjNbnlNI
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3.1	 Ökonomische und politische Rahmenbedingungen
Indien, das auch als Subkontinent bezeichnet wird, ist der siebtgrößte Staat der 
Welt und mit einer Fläche von rund 3,3 Millionen Quadratkilometern neunmal so 
groß wie Deutschland. Die Zahl der Einwohner wurde im Jahre 2023 auf 1,44 Milli-
arden geschätzt, die Bevölkerungsdichte liegt demnach bei rund 431 Einwohnern 
pro Quadratkilometer. 

Nach Angaben der Weltbank wächst die Bevölkerung jährlich um 0,8 %, 
wobei die Wachstumsrate seit vielen Jahren immer weiter abnimmt. Die Lebens-
erwartung bei Geburt ist in den vergangenen Jahrzehnten kontinuierlich gestie-
gen und liegt derzeit bei 72 Jahren. Die Weltbank definiert Armut als Anteil der 
Bevölkerung, der in Kaufkraftparität errechnet mit einem Einkommen von 
weniger als 3 $ pro Tag und Kopf auskommen muss. Nach dieser Berechnungs-
methode leben 5,3 % der Menschen in Indien in absoluter Armut. Das Brutto-
inlandsprodukt lag im Jahre 2023 bei 3,1 Billionen $, das Statistische Pro-Kopf-
Einkommen bei 2170 $ pro Kopf und Jahr.20

Der Index der menschlichen Entwicklung (Human 
Development Index) setzt sich aus der Lebenserwar-
tung, der Schulbildung und dem Einkommen der 
Bevölkerung eines Landes zusammen. Indien belegte 
mit einem Wert von 0,685 (von maximal 1) den Rang 
130 von 193 erfassten Ländern.21 

Freedom House stuft Indien lediglich als „teilweise frei“ ein,22 ein Hinweis 
darauf, dass die politischen Rechte im Land teilweise nicht frei ausgeübt werden 
können. Die politischen Probleme und fehlende Grundfreiheiten haben sich in 
den letzten Jahren immer weiter verschärft, da die derzeitige Regierung repres-
siv gegen Kritik vorgeht und unter anderem die Arbeit vieler Nichtregierungs-
organisationen massiv eingeschränkt hat.

Arbeitsrechte sind in Indien in Ansätzen vorhanden. Das Land hat aller-
dings nicht alle Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) unterzeichnet. Nicht unterzeichnet wurden die beiden Kernarbeitsnor-
men (87 und 98) zur Organisationsfreiheit sowie die Abkommen zu Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz (155 und 187). Dies ist ein Hinweis darauf, dass 
Beschäftigte nicht über international anerkannte Rechte verfügen. Unter-
zeichnet hat Indien die Konventionen zum Verbot von Zwangsarbeit (105), das 

20	 Siehe: https://data.worldbank.org/country/india?view=chart und https://databank.worldbank.
org/views/reports/reportwidget.aspx?Report_Name=CountryProfile&Id=b450fd57&tbar-
=y&dd=y&inf=n&zm=n&country=IND  

21	 Siehe: UNDP: Human Development Report 2025, https://hdr.undp.org/system/files/documents/glo-
bal-report-document/hdr2025reporten.pdf 

22	 Siehe: https://freedomhouse.org/countries/freedom-world/scores 

Verbot von Diskriminierung (100 und 111) und das Verbot von Kinderarbeit (138  
und 182).23

Diese internationalen Vereinbarungen werden flankiert durch die nationale 
Gesetzgebung. Bereits in der Verfassung ist der Schutz von Kindern vor Ausbeu-
tung verankert und Kinderarbeit wird verboten. Festgelegt wird auch, dass Kinder 
bestimmte Arbeiten nicht tun dürfen. Dazu gehört die Beschäftigung im Bergbau. 

Eine Vielzahl von Studien belegt allerdings die Verletzung von Rechten von 
Beschäftigten und die weit verbreitete Kinderarbeit. Der internationale Gewerk-
schaftsdachverband (ITUC) stellt daher fest, dass Arbeitsrechte im Land syste-
matisch verletzt werden.24

Nicht zuletzt wird die Umsetzung der Gesetze zum Schutz der Beschäftigten 
durch die weit verbreitete Korruption gefährdet. Laut Transparency Internatio-
nal liegt Indien bei der Korruption auf Rang 96 von 180 erfassten Staaten.25

3.2	 Umstrittene Datenlage
In Indien wird seit vielen Jahrhunderten Mica abgebaut.26 Dies geschieht größ-
tenteils, ähnlich wie in Madagaskar, nicht in großen Minen, sondern per Hand-
arbeit durch Familien, die auf eigene Rechnung arbeiten. Mica-Vorkommen gibt 
es in verschiedenen Regionen, darunter Rajasthan, Andhra Pradesh und Odisha. 
Die vermutlich größten Vorkommen sind jedoch in den Bundesstaaten Bihar 
und Jharkhand, im Nordosten des Landes. Hier gibt es eine Region, die Mica-
Gürtel genannt wird. 

Das dort gefundene Mica hat teilweise besonders schillernde Farben, wes-
halb es sehr begehrt ist (SOMO 2018: 29).

Die Situation in diesen beiden letzteren Bundesstaaten ist der Grund dafür, 
warum Daten rund um den Mica-Markt in Indien nicht transparent sind. In den 
1980er Jahren wurde in beiden Bundesstaaten der Abbau von Mica verboten, 
um eine weitere Zerstörung der Wälder zu verhindern. Damals wurde im großen 
Stil Mica abgebaut. Das Verbot führte zur Aufgabe vieler Minen, darunter auch 
große Betriebe (Terre des Hommes 2022: 5).

Die Angaben über die Menge des in Indien abgebauten Mica schwanken je nach 
Quelle extrem. Viele Studien zitieren die Daten von US Geological Service (USGS). 
Laut diesen hat Indien im Jahr 2024 13.000 t Mica produziert (USGS 2025: 121).

Presseberichte und Studien geben dagegen mit Berufung auf indische 

23	 Siehe: https://normlex.ilo.org/dyn/nrmlx_en/f?p=NORMLEXPUB:11200:0::NO::p11200_country_
id:102691 

24	 Siehe: https://www.ituc-csi.org/spip.php?page=legal_info&cc=IND&lang=en 
25	 Siehe: Transparency International: https://www.transparency.org/en/cpi/2024  (Stand Juni 2025) 
26	 Siehe: https://www.yourarticlelibrary.com/environment/minerals/state-wise-production-and-distribu-

tion-of-non-metallic-minerals-in-india/19747#google_vignette 
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wicklung auf Rang 130 von 
193 Ländern.

https://data.worldbank.org/country/india?view=chart
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https://databank.worldbank.org/views/reports/reportwidget.aspx?Report_Name=CountryProfile&Id=b450fd57&tbar=y&dd=y&inf=n&zm=n&country=IND
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https://freedomhouse.org/countries/freedom-world/scores
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https://www.transparency.org/en/cpi/2024
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Exportstatistiken an, dass das Land im Jahr 2020 rund 150.000 t Mica pro Jahr 
exportierte (z. B. Terre des Hommes 2022: 6). Die dort zitierten Quellen sind 
allerdings nicht mehr online.27

Von International Trade Center (ITC) liegen ähnliche Angaben vor. Diese Daten 
basieren auf den Handelsstatistiken der Vereinten Nationen. Laut ITC ist die För-
dermenge weit höher gewesen als das, was der USGS angibt. Für das Jahr 2024 
werden 112.945 t angegeben. Fast 70 % der Menge geht nach China, weitere wich-
tige Abnehmer sind Japan, Saudi-Arabien, Kuwait und die vereinigten Arabischen 
Emirate. Nach Deutschland gehen nur relativ kleine Mengen (siehe Tab. 6). 

Tab. 6: 	 Indiens Abbau von Mica 
	 Exporte in Tonnen

2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 130.126 157.485 118.820 120.374 112.945

Wichtigste Abnehmerländer:

China 87.142 111.121 72.875 77.902 74.543

Japan 7.996 10.118 10.240 8.115 9.627

Saudi-Arabien 7.718 4.925 8.952 10.933 5.095

Kuwait 2.700 5.057 724 2.908 3.799

Vereinigte Arab. 
Emirate

1.403 2.583 2.624 1.946 2.203

Belgien 4.445 6.158 4.340 3.748 2.047

Bangladesch 4.766 4.881 4.089 2.717 1.566

Algerien 564 160 324 879 1.324

Deutschland 1.105 1.691 2.104 1.755 1.255

Irak 296 85 532 1.303 1.187

Exporte in 1.000 $
2020 2021 2022 2023 2024

Weltweit 56.896 71.317 54.948 58.993 66.552

Wichtigste Abnehmerländer:

China 39.737 51.292 34.439 40.918 46.881

Japan 5.108 5.934 5.966 5.665 7.957

Belgien 2.617 3.768 2.592 2.528 1.564

27	 Das jährlich erscheinende Indian Minerals Yearbook konnte im Januar 2026 auch für ältere Jahrgänge, 
darunter den mehrfach zitierten Bericht von 2020, nicht abgerufen werden: https://ibm.gov.in/writere-
addata/files/07132021132508Mica%202020.pdf 

Russische  

Föderation

658 607 1.204 1.026 1.161

Frankreich 887 985 1.234 252 898

Korea, Republic of 428 566 411 573 740

Vereinigte Arabi-

sche Emirate

317 836 814 681 695

Saudi-Arabien 705 599 1.079 1.113 668

Deutschland 394 585 748 723 569

Quelle: ITC (https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c699%7c%7c%7
c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1) 

Indien importiert auch Mica. Die Mengen sind jedoch relativ gering. Im Jahre 
2024 beliefen sich die Importe auf 3.635 t. Die wichtigsten Lieferländer waren 
China (1.293 t) und Madagaskar (1.169 t).28

3.3	 Abbau durch die Ärmsten
Bihar und Jharkhand, von wo vermutlich der größte Teil der Exporte kommt, 
gehören zu den ärmsten Bundesstaaten Indiens. Es gibt nur wenig formelle 
Arbeitsplätze, viele Menschen leben von der Landwirtschaft. Das durchschnitt-
liche Pro-Kopf-Einkommen liegt in beiden Län
dern unter der Hälfte des indischen Durch-
schnitts,29 ein Drittel der Menschen in Bihar und 
29 % der Einwohner Jharkhands lebten im Jahr 
2023 in multidimensionaler Armut (NITI Aayog / 
OPHI / UNDP 2023: xviii).

Der Abbau von Mica ist in der ganzen Region 
offensichtlich, und die Beteiligten an der Wert-
schöpfungskette können sich schnell einen Über-
blick über die Zustände in den Minen beschaffen 
(Zeit Online 2022).

Besonders betroffen von Armut sind in Indien Bevölkerungsgruppen, die am 
untersten Ende des Kastensystems stehen oder die zu den Ureinwohnern Indi-
ens gehören. Eben diese beiden Gruppen sind in Bihar und Jharkhand häufig im 
Mica-Abbau tätig, da sie keine Alternativen haben. Ein Teil dieser Menschen lebt 
sogar ausschließlich vom Verkauf von Mica. Sie gehen in aufgegebene Minen 
oder graben eigene Löcher und suchen nach Mica. Dies geschieht in der Regel 

28	 Siehe https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c699%7c%7c%7c
%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1 

29	 Siehe: https://www.jagranjosh.com/general-knowledge/indias-richest-and-poorest-states-1726667363-1 
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Die Regionen Bihar und  
Jarkand sind große Abbau
regionen in Indien - obwohl 
der Abbau dort zum Schutz 
der Wälder illegal ist. Die 
Bevölkerungsgruppen vor 
Ort sind jedoch extrem arm 
und haben keine andere 
Wahl. 
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https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c699%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c2%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c699%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.trademap.org/Country_SelProductCountry_TS.aspx?nvpm=1%7c699%7c%7c%7c%7c2525%7c%7c%7c4%7c1%7c1%7c1%7c2%7c1%7c2%7c2%7c1%7c1
https://www.jagranjosh.com/general-knowledge/indias-richest-and-poorest-states-1726667363-1


30 31

mit Schaufel und Hammer, ohne weitere Werkzeuge. Schutzkleidung wie Hand-
schuhe, Sicherheitsschuhe oder Masken sind nicht vorhanden. In der Regel sind 
Erwachsene für das Graben der Löcher und Tunnel sowie das Zerkleinern von 
Steinen zuständig, während Kinder Mica aus dem Abraum aussortieren. An den 
Minen findet zudem eine erste Separierung von Mica und Verunreinigungen 
statt (Terre des Hommes 2022: 8).

Seit dem Verbot des Bergbaus in den Waldschutzgebieten Bihars und Jhark-
hands ist der Abbau von Mica illegal. Mangels Alternativen sind die Familien 
jedoch von ihren täglichen Einnahmen aus dem Mica-Verkauf abhängig. Viele 
von ihnen graben selbst in der Regenzeit weiter, obwohl dann das Risiko von 
Erdrutschen und anderen Unfällen massiv steigt. Immer wieder kommen Behör-
denvertreter in die Abbaugebiete und füllen aufgefundene Abbaustellen mit 
Sand, um weitere Aktivitäten zu unterbinden. Lokale Komitees und Nichtregie-
rungsorganisationen versuchen zudem, die Familien zu überreden, ihre Kinder 
nicht mit in die Minen zu nehmen. Gleichzeitig ist die Einkommenssituation die-
ser Familien aber so schlecht, dass diese auf die Mithilfe der Kinder angewie-
sen sind. Werden Kinder in den Minen gefunden, konfiszieren die Behörden das 
gesammelte Mica der Familien (Terre des Hommes 2022: 8-9).

3.4	 Verkauf auf dem Weltmarkt 
Die Familien verkaufen das Mica an lokale Kleinhändler, teilweise täglich, andere 
sammeln die Mineralien erst eine Woche. Abhängig 
davon, wie abgelegen die Minen sind, wird das Mica 
zu den Händlern getragen, mit dem Fahrrad trans-
portiert oder es muss der Transport per Lkw bezahlt 
werden. Der Preis je Kilogramm, den die Schürfein-
nen und Schürfer erhalten, hängt von der Qualität 
des Mica ab und wird vom Zwischenhändler diktiert. Die kleinen Zwischenhänd-
ler verkaufen das Mica an die nächsthöhere Stufe der Zwischenhändler, die in der 
Regel für die Fabriken arbeiten, die Mica verarbeiten, oder direkte Geschäftsbe-
ziehungen zu diesen haben. Die Abnehmer sind je nach Spezialisierung an ver-
schiedenen Sorten Mica interessiert. Generell gibt es höhere Preise für größere 
Stücke sowie für besonders transparentes und helles Material. Mit dieser Stufe 
steigt auch der Preis. Die Menschen in den Minen erhalten wenige Cent pro Kilo-
gramm, die Zwischenhandelsstufen schlagen je nach Qualität jeweils mehrere 
Cent pro Kilo auf. Damit müssen sie auch Ausgaben abdecken, die entstehen, 
wenn lokale Behörden oder die Polizei Schmiergelder dafür kassieren, das illegal 
abgebaute Mica Richtung Verarbeitungsfabriken und Häfen transportieren zu 
lassen (Terre des Hommes 2022: 9-10).

In den Verarbeitungsfabriken wird das Mica weiter gereinigt und sortiert. Teil-
weise sind die Fabriken sehr klein und verarbeiten nur wenige Tonnen im Monat, 
während andere bis zu 1000 t pro Monat umsetzen. Der größte Teil der Beschäf-
tigten in der Weiterverarbeitung sind Kontraktarbeiter, die nicht direkt bei den 
Fabriken angestellt sind. Sie arbeiten fünf oder sechs Tage die Woche jeweils 8 
Stunden, sofern Arbeit vorhanden ist. In den Weiterverarbeitungsfabriken sind 
in der Regel keine Kinder anzutreffen. Das Mica wird weiter sortiert nach Größen 
und Farben, und je nach Qualität zerschnitten, teilweise mit Scheren. Kleineres 
Material wird zu Pulver vermahlen. Teilweise wird das Mica stark erhitzt, um die 
Qualität besser abschätzen zu können. Die Fabriken liefern das Mica an Unterneh-
men, die es entweder weiterverarbeiten oder exportieren. Viele der Fabriken sind 
in den Städten Koderma und Giridih angesiedelt. Der Export läuft meistens über 
Kalkutta. Aufgrund der Illegalität des Abbaus und zur Verschleierung der Arbeits-
bedingungen beim Abbau des Mica geschieht vieles davon im Verborgenen.

3.5	 Kinderarbeit
Indien verfügt über eine Vielzahl von Gesetzen, die Kin-
derarbeit strikt verbieten. Aufgrund der großen Risiken 
gibt es seit 1952 ein Minengesetz, das 1986 ergänzt 
wurde. Die Rechtslage ist eindeutig, und der Abbau von 
Mica sowie dessen Verarbeitung fallen unter das Ver-
bot. Dennoch ist die Kinderarbeit in den Mica-Minen 
weit verbreitet. Schätzungen zufolge arbeiten in Bihar und Jharkhand mindestens 
30.000 Kinder im Mica-Abbau. Ein großer Teil von ihnen erleidet Gesundheits-
schäden und kann nicht zur Schule gehen (Terre des Hommes 2022: 14-15).

Eine Vielzahl von Presseberichten belegt, wie einfach es ist, auf die arbei-
tenden Kinder zu stoßen. Seit vielen Jahren gab es in internationalen sowie 
deutschen Medien eindrucksvolle Dokumentationen über die Situation in den 
Abbaugebieten Indiens,30 auch auf YouTube findet sich eine große Anzahl von 
Aufnahmen. Den Unternehmen, die in Deutschland und weltweit Mica verarbei-
ten, ist die Situation seit langem bekannt. Als Konsequenz aus den Missständen 
in Indien schlossen sich Unternehmen, die zuvor schon über Jahre Verbesserun-
gen in ihrer Beschaffungskette versprochen hatten, im Jahr 2017 zur Responsi-
ble Mica Initiative (RMI) zusammen. Die Medienberichte und Studien belegen 
allerdings, dass dies noch nicht zu umfassenden Verbesserungen geführt hat. 
Viele multinationale Unternehmen aus der Kosmetikbranche, doch auch aus 

30	 Siehe z. B. https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/kinderarbeit-micaminen-indien-101.
html, https://www.br.de/radio/bayern1/mica-100.html, https://www.daserste.de/information/politik-
weltgeschehen/weltspiegel/sendung/indien-kinderarbeit-fuer-deutsche-kosmetik-100.html 
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Obwohl gesetzlich  
verboten ist Kinder-
arbeit in den Minen  
weit verbreitet

Der Preis hängt von der 
Qualität des Mica ab  
und wird vom Zwischen-
händler diktiert.

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/kinderarbeit-micaminen-indien-101.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/kinderarbeit-micaminen-indien-101.html
https://www.br.de/radio/bayern1/mica-100.html
https://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/weltspiegel/sendung/indien-kinderarbeit-fuer-deutsche-kosmetik-100.html
https://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/weltspiegel/sendung/indien-kinderarbeit-fuer-deutsche-kosmetik-100.html
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dem Automobilsektor sind Mitglied der RMI, darunter auch in Deutschland 
beheimatete Unternehmen. Dies ist ein eindeutiger Hinweis darauf, dass sich 
die Unternehmen der Probleme sehr bewusst sind.31

31	 Siehe: https://responsible-mica-initiative.com/ 

https://responsible-mica-initiative.com/
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Die Mineralien der Glimmergruppe werden seit Jahrzehnten im industriellen 
Maßstab verwendet. Das United States Geological Survey (USGS) hat den infla-
tionsbereinigten Preis auf Basis des US-Dollars von 1998 berechnet. Demnach 
lag der Preis im Jahre 1925 noch bei knapp 800 $ pro Tonne, sank in den fol-
genden Jahrzehnten zeitweise auf knapp unter 300 $ und liegt derzeit infla-
tionsbereinigt bei 410 $ pro Tonne. Inflationsbereinigt ist Mica somit preiswerter 
geworden.32

Allerdings gibt es große Unterschiede zwischen den einzelnen Mineralien 
der Gruppe und deren Vorkommen. Große Platten werden weit besser bezahlt 
als kleine Bruchstücke, bestimmte Mineralien der Gruppe, die besondere Eigen-
schaften oder Farben aufweisen, haben einen höheren Wert als andere.

Der Preis des Rohstoffes Mica hat nur einen sehr geringen Anteil am Preis 
der Endprodukte, in denen die Mineralien verwendet werden. Das französische 
Forschungsinstitut BASIC hat gemeinsam mit der Responsible Mica Initiative ver-
schiedene Szenarien durchgerechnet. Für Indien kamen die Autorinnen und Auto-
ren in einer Studie zu dem Ergebnis, dass drei Stufen der Verbesserung möglich 
wären. Dies beginnt mit einer Legalisierung 
des Abbaus und der Zahlung des gesetzlichen 
Mindestlohns für die abbauenden Familien 
und die Beschäftigten in den Fabriken (Sze-
nario 1), geht weiter in einer Legalisierung ver-
bunden mit existenzsichernden Einkommen 
(Szenario 2) und endet mit der Kalkulation 
der Kosten eines legalisierten Abbaus, in dem 
die Familien zu Kooperativen zusammenge-
schlossen sind, existenzsichernde Einkom-
men erzielt werden und die Vermarktung 
über Auktionssysteme abgewickelt wird (Sze-
nario 3). Basierend auf diesen Szenarien wird berechnet, dass der Preis pro Kilo 
Anti-Korrosionsfarbe, die Mica enthält, von 25 $ bei Szenario 3 lediglich auf 25,12 $ 
steigen würde. Für einen einzelnen Lippenstift läge der Aufschlag bei rund einem 
Cent. Selbst im Automobilsektor, wo je nach Modell größere Mengen Mica ver-
baut werden, sind die Zusatzkosten gering. Der Aufpreis pro fossil betriebenem 
Auto liegt in Szenario 3 bei 15 Cent, bei Elektroauto mit ihrem wesentlich höhe-
ren Bedarf bei rund fünf $. Szenario 1 und Szenario 2 wären jeweils noch deutlich 
preiswerter (BASIC/RMI 2023: 66).

32	 Siehe: https://www.usgs.gov/media/files/mica-historical-statistics-data-series-140 
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Eine Kalkulation der notwendigen Aufschläge in Madagaskar kommt zu 
noch niedrigeren Zusatzkosten pro Endprodukt (BASIC/RMI 2024: 15). Darüber 
hinaus wurde im Rahmen des Forschungsprojekts ein frei zugängliches Tool zur 
Verfügung gestellt, mit dem online Preisaufschläge für verschiedene Produkte 
berechnet werden können.33

33	  Siehe: https://micavaluechain.lebasic.com/rmi?type=Paint&archive=false&annee=2022 
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Existenzsichernde Einkom-
men ließen sich ohne größere 
Zusatzkosten realisieren: Der 
Preis für ein Kilo Farbe würde 
von 25 $ auf 25,12 $ steigen, 
ein Lippenstift würde um einen 
Cent teurer und ein Elektroauto 
um rund fünf US-Dollar.

https://www.usgs.gov/media/files/mica-historical-statistics-data-series-140
https://micavaluechain.lebasic.com/rmi?type=Paint&archive=false&annee=2022
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5.1	 UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte
Im Jahr 2005 ernannte Kofi Annan, der damalige Generalsekretär der Vereinten 
Nationen, einen Sonderbeauftragten für Wirtschaft und Menschenrechte. Für 
diese Position wählte er den renommierten Politikwissenschaftler John Ruggie 
aus. In den folgenden Jahren verfasste dieser mehrere Berichte für den Men-
schenrechtsrat der Vereinten Nationen. Darin betonte er die Verantwortung 
der Regierungen, die Menschenrechte auf ihrem Staatsgebiet zu gewährleisten, 
während er zugleich feststellen musste, dass die Regierungen dieser Verpflich-
tung häufig nicht nachkommen (United Nations 2008). 

Aus diesen Erkenntnissen leitete Ruggie die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte ab, die im Jahr 2011 vom Menschenrechtsrat der Verein-
ten Nationen verabschiedet wurden. In den 31 Leitprinzipien wird der Grad der 
Verantwortung von Unternehmen definiert und eine Sorgfaltspflicht („due dili-
gence“) für deren Lieferketten gefordert, die auf drei Eckpfeilern basiert: Schutz, 
Achtung und Abhilfe (protect, respect and remedy).34

Die Leitprinzipien (United Nations 2011) halten ausdrücklich fest, dass es Auf-
gabe der Staaten ist, „die Menschenrechte und Grundfreiheiten zu achten, zu 
schützen und zu gewährleisten“. Innerhalb dieser Staaten sind Wirtschaftsun-
ternehmen Teil der Gesamtgesellschaft und daher verpflichtet „dem gesamten 
geltenden Recht Folge zu leisten und die Menschenrechte zu achten“. Kommt 
es dennoch zu Menschenrechtsverletzungen durch Unternehmen, sind diese 
verpflichtet, „angemessene und wirksame Abhilfemaßnahmen“ zu ergreifen. 

Dies gilt für Unternehmen aller Größen und Sektoren und über alle Teile der 
Wertschöpfungskette hinweg. Darüber hinaus müssen Unternehmen die Leit-
prinzipien vollständig befolgen:

„Diese Leitprinzipien finden Anwendung auf alle Staaten und transnationale 
wie sonstige Wirtschaftsunternehmen, ungeachtet ihrer Größe, ihres Sek-
tors, ihres Standorts, ihrer Eigentumsverhältnisse und ihrer Struktur. 
Diese Leitprinzipien sind als geschlossenes Ganzes anzusehen und sowohl 
in einzelnen Teilen als auch in ihrer Gesamtheit nach Maßgabe ihres Ziels 
auszulegen, die Standards und Verfahrensweisen in Bezug auf Unterneh-
men und die Menschenrechte so zu verbessern, dass greifbare Ergebnisse 
für betroffene Personen und lokale Gemeinwesen erzielt werden und somit 
auch zu einer sozial nachhaltigen Globalisierung beitragen“ (DGCN 2014: 1).

34	 Die folgenden deutschsprachigen Auszüge sind aus der Übersetzung verfasst von: DGCN (Geschäfts-
stelle Deutsches Global Compact Netzwerk) (2014): Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. 
Umsetzung des Rahmens der Vereinten Nationen „Schutz, Achtung und Abhilfe“, 2. Auflage / Juni 2014.

Weiter heißt es im Absatz 11, dass Unternehmen eine umfassende Mitverant-
wortung für Menschenrechtsverletzungen tragen:

„Wirtschaftsunternehmen sollten die Menschenrechte achten. Dies heißt, 
dass sie vermeiden sollten, die Menschenrechte Anderer zu beeinträchtigen, 
und dass sie nachteiligen menschenrechtlichen Auswirkungen, an denen sie 
beteiligt sind, begegnen sollten“ (DGCN 2014: 15).

Die Verpflichtung zur Achtung der Menschen-
rechte ist ausdrücklich als globaler Standard for-
muliert worden, dessen Einhaltung von allen 
Unternehmen erwartet wird. Dieser gilt auch oder 
sogar erst recht dann, wenn es an der Bereitschaft 
der Staaten mangelt, die eigenen Verpflichtungen 
zu erfüllen (DGCN 2014: 15). Diese Verantwortung 
gilt immer für den gesamten Geschäftsbereich von 
Unternehmen. Ein Ausgleich zwischen verschie-
denen Punkten ist ausdrücklich nicht vorgesehen 
(DGCN 2014: 15).

Welche Menschenrechte von den Unternehmen zwingend zu achten sind, ist 
in Prinzip 12 der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte dargelegt: 

„Die Verantwortung der Unternehmen, die Menschenrechte zu achten, 
bezieht sich auf die international anerkannten Menschenrechte. Darunter 
fallen mindestens die Menschenrechte, die in der Internationalen Menschen-
rechtscharta festgeschrieben sind, sowie jene, die in der Erklärung der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation über grundlegende Prinzipien und Rechte 
bei der Arbeit aufgeführt werden. Die Vorgaben orientieren sich somit an 
der Internationalen Menschenrechtscharta. Diese umfasst die ‚Allgemeine 
Erklärung der Menschenrechte‘, den ‚Internationalen Pakt über bürgerliche 
und politische Rechte‘ sowie den ‚Internationalen Pakt über wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Rechte‘ (Vereinte Nationen 1966a, b) und die acht 
Kernübereinkommen der ILO (DGCN 2014: 12)“. 

Die Risiken umfassen ein breites Spektrum, da bereits die „Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte“ einen umfassenden Schutz vor Menschrechtsver-
letzungen vorsieht. Sie verankert unter anderem das Grundrecht auf „gerechte 
und befriedigende Arbeitsbedingungen“ sowie auf eine „gerechte und befrie-
digende Entlohnung“. Darüber hinaus wird auch das Recht zugesichert, „eine 
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2011 verabschiedete der 
Menschenrechtsrat der  
Vereinten Nationen 31 Leit-
prinzipien, zur Verantwor-
tung und Sorgfaltspflicht 
von Unternehmen. Sie sind 
die Grundlage für das deut-
sche Lieferkettengesetz.

https://www.un.org/depts/german/menschenrechte/aemr.pdf
https://www.un.org/depts/german/menschenrechte/aemr.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/PDF/DB_Menschenrechtsschutz/ICCPR/ICCPR_Pakt.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/PDF/DB_Menschenrechtsschutz/ICCPR/ICCPR_Pakt.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/PDF/DB_Menschenrechtsschutz/ICESCR/ICESCR_Pakt.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/PDF/DB_Menschenrechtsschutz/ICESCR/ICESCR_Pakt.pdf
https://www.ilo.org/berlin/arbeits-und-standards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm
https://www.ilo.org/berlin/arbeits-und-standards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm
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Gewerkschaft zu bilden oder einer bestehenden beizutreten“ sowie „auf Erho-
lung und Freizeit und insbesondere auf eine vernünftige Begrenzung der 
Arbeitszeit und regelmäßigen bezahlten Urlaub“. Weiter heißt es: „Jeder hat das 
Recht auf einen Lebensstandard, der seine und seiner Familie Gesundheit und 
Wohl gewährleistet“ (Vereinte Nationen 1948).

Der internationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte 
umfasst unter anderem das Recht auf gerechte Arbeitsbedingungen (ange-
messener Lohn, sichere und gesunde Arbeitsbedingungen, Arbeitspausen, 
angemessene Begrenzung der Arbeitszeit, bezahlter Urlaub), das Recht auf 
Gründung und Betätigung von Gewerkschaften, das Recht auf angemessenen 
Lebensstandard sowie das Recht auf Bildung.

Die Kernarbeitsnormen umfassen einen ähnlichen Rechtekatalog und 
garantieren das Recht auf Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen. 
Zwangsarbeit und Kinderarbeit werden verboten, Diskriminierung in Beschäf-
tigung wie auch bei der Bezahlung sind untersagt.

Grundvoraussetzung zur Erfüllung der menschenrechtlichen Sorgfaltsplich-
ten gemäß den Vorgaben der Vereinten Nationen ist es, die tatsächlichen und 
potenziellen Auswirkungen auf die Menschenrechte innerhalb der eigenen 
Wertschöpfungsketten zu kennen. Die Risikoanalyse, eines der fünf Kernele-
mente der UNGP, dient der Ermittlung dieser Risiken und ist damit auch ein 
wichtiges Instrument für mehr Transparenz in den eigenen Lieferketten. Sie 
dient darüber hinaus als Grundlage für die Etablierung wirksamer Maßnahmen 
zur Prävention, Abmilderung und Wiedergutmachung. 

Die Vorgaben der Vereinten Nationen haben einen umfassenden Geltungsbe-
reich.  Aus Prinzip 13 der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte wird deutlich, dass die Unter-
nehmensverantwortung entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette greift und sowohl Handlungen als auch 
Unterlassungen umfasst: 

Die Verantwortung, die Menschenrechte zu achten, 
erfordert, dass Wirtschaftsunternehmen 

a) 	 „es vermeiden, durch ihre eigene Tätigkeit nachteilige Auswirkungen auf die 
Menschenrechte zu verursachen oder dazu beizutragen und diesen Auswir-
kungen begegnen, wenn sie auftreten;“ 

b)	 „bemüht sind, negative Auswirkungen auf die Menschenrechte zu verhüten 
oder zu mindern, die auf Grund einer Geschäftsbeziehung mit ihrer Geschäfts-
tätigkeit, ihren Produkten oder Dienstleistungen unmittelbar verbunden sind, 
selbst wenn sie nicht zu diesen Auswirkungen beitragen (DGCN 2014: 17).“

Die Vereinten Nationen haben die nationalen Regierungen der Mitgliedsländer 
aufgefordert, die Leitprinzipien in nationales Recht zu übernehmen.

Die „Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung“ 
(OECD), in der 36 Industrie- und Schwellenländer Mitglied sind, hat die Vorgaben 
der Vereinten Nationen übernommen. In den „OECD-Leitsätzen für multinatio-
nale Unternehmen“ wurden die Vorgaben der Vereinten Nationen unmittelbar 
aufgegriffen und konkrete Vorgaben für deren Umsetzung gemacht. Die OECD 
formuliert dies im Jahre 2011 ebenso klar wie die Vereinten Nationen (OECD 2011) 
und hielt an dieser Übernahme der UNGP fest (OECD 2018, 2023):

„Die Achtung der Menschenrechte ist unabhängig von der Kapazität und/
oder der Bereitschaft der Staaten, die von ihnen eingegangenen Menschen-
rechtsverpflichtungen zu erfüllen (...). Die Tatsache, dass ein Staat einschlä-
gige nationale Gesetze nicht durchsetzt bzw. eingegangene internationale 
Menschenrechtsverpflichtungen nicht umsetzt oder dass er diesen Geset-
zen bzw. internationalen Verpflichtungen möglicherweise zuwiderhandelt, 
verringert nicht die Verantwortung der Unternehmen, die Menschenrechte 
zu achten“ (OECD 2011: 37).

5.2	 Das deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz
Die Bundesregierung hat als Reaktion auf die Vorgaben der Vereinten Nationen 
und die Leitlinien der OECD einen Konsultationsprozess in Gang gesetzt, in dem 
überprüft werden sollte, ob in Deutschland zusätzlich zu den bereits bestehen-
den Gesetzen weitere Regelungen erforderlich sind. Nach einem langjährigen 
Diskussionsprozess wurde gegen den Willen aller großen deutschen Unter-
nehmensverbände, aber mit Unterstützung vieler Unternehmen im Juli 2021 
das „Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten in Lieferketten“ 
beschlossen.35 Seit Anfang 2023 wird das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
schrittweise in Kraft gesetzt. 

Das deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) verpflichtet ab 
2023 große Unternehmen mit mehr als 3000 Beschäftigten und seit Beginn 
2024 die Unternehmen mit mehr als 1000 Beschäftigten zur Achtung von 
Menschenrechten und wenigen einzelnen Umweltstandards. Der Schwerpunkt 
dabei liegt auf dem eigenen Geschäftsbereich und den direkten Zulieferbetrie-
ben. Tiefer in der Lieferkette sollen Unternehmen tätig werden, wenn ihnen ein 
direkter Hinweis auf einen Menschenrechtsverstoß vorliegt. 

35	 Siehe: „Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten in Lieferketten“, 16.07.2021, Bundesge-
setzblatt Jahrgang 2021 Teil I Nr.46, S. 2959-2969.
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Die Umsetzung des Gesetzes wird durch das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) überwacht. Es prüft die Berichte der Unternehmen, 
kann gezielte Kontrollen durchführen, geht Hinweisen von Betroffenen nach, 
kann Unternehmen Weisungen erteilen und Bußgelder verhängen. So prüfte die 
Behörde im ersten Geltungsjahr 2023, ob Unternehmen die notwendigen Struk-
turen zur Umsetzung der Sorgfaltspflichten wie die Benennung eines Menschen-
rechtsbeauftragten und auffindbare Beschwerdemechanismen eingerichtet haben. 

Die betroffenen Unternehmen waren daher im Jahr 2023 gefordert, mit der 
Ermittlung menschenrechtlicher Risiken und der Entwicklung von Maßnahmen 
zu Vorsorge und Abhilfe zu beginnen. Relevant für die Wirksamkeit ist dabei, dass 
Unternehmen Anforderungen nicht einfach an ihre Zulieferer weiterreichen, son-
dern selbst Verantwortung für die Entwicklung geeigne-
ter Maßnahmen sowie deren Umsetzung übernehmen. 
Eine bloße Erhöhung des Drucks auf die Zulieferbetriebe 
wird die Situation in den Wertschöpfungsketten nicht 
verbessern. Die BAFA stellte in Leitfäden entsprechend 
klar, dass die Umsetzung des Gesetzes partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Zulieferern erfordert. Bei der 
Prüfung der unternehmerischen Maßnahmen wird unter anderem relevant sein, 
ob die Behörde auch danach fragt, inwiefern Unternehmen ihre eigene Einkaufs-
praxis angepasst haben. Wird beispielsweise bei der Kalkulation der Einkaufspreise 
berücksichtigt, dass angemessene Löhne gezahlt werden müssen?

Dies gilt nicht nur für die Betroffenen großer Unternehmen, sondern auch 
für ihre Lieferkette: große Konzerne können – um das Beispiel Mica anzuwen-
den – von ihren Lieferanten nur verlangen, die Einhaltung von Menschenrech-
ten zu garantieren, wenn sie gleichzeitig dazu bereit sind, eventuell entstehende 
höhere Kosten über höhere Preise zu vergüten.

Die weitere Umsetzung des Gesetzes ist derzeit in der Schwebe. Die bis 
Mai 2025 amtierende Bundesregierung hatte einige Elemente vorerst ausge-
setzt, insbesondere Berichterstattungspflichten. Sie möchte diese Bestimmun-
gen abgleichen mit den inzwischen von der EU verabschiedeten Regelungen 
(siehe unten). Die seit Mai 2025 amtierende Bundesregierung hat einerseits die 
Abschaffung des Gesetzes im Koalitionsvertrag angekündigt, schränkt aber 
andererseits ein, dass dies erst nach dem Inkrafttreten einer europäischen Regu-
lierung geschehen könne. Die derzeitige Rechtslage ist somit sehr unsicher. 

Nichtsdestotrotz ist allen Beteiligten an der Lieferkette von Mica bekannt, 
dass enorme Risiken bezüglich der Menschenrechte bestehen. Auch ohne 
Berichterstattungspflichten müssen Unternehmen Risikoanalysen machen, um 
Menschenrechtsverletzungen auszuschließen.

Noch gibt es im Bereich Mica keine bekannten Beschwerden von Betroffe-
nen. Bei anderen Produkten nutzten von Menschenrechtsverletzungen Betrof-
fene, Nichtregierungsorganisationen und Gewerkschaften den Beschwerdeka-
nal des BAFA, um die Behörde auf Menschenrechtsverstöße hinzuweisen. Der 
Wille des BAFA, Hinweise ernst zu nehmen, ist erkennbar. Ob die Behörde in 
der Konsequenz auch konsequent Maßnahmen einfordert, die die Situation der 
Beschäftigten wirksam verbessern, müssen die Erfahrungen mit aktuellen und 
zukünftigen Beschwerdefällen zeigen. 

Allerdings hat die deutsche Gesetzgebung zu einer Lücke geführt. Wäh-
rend, wie erläutert, die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechten von Unternehmen die Überprüfung von Risiken in Lieferketten 
unabhängig von der Größe verlangen, gilt dies in Deutschland lediglich für 
Unternehmen mit mehr als 1000 Beschäftigten. Dies ermöglicht kleineren 
Unternehmen sowie solchen, die ohne eigene größere Struktur in Deutsch-
land arbeiten, ohne Risikoanalysen und damit auch ohne Verbesserungen 
in ihren Lieferketten Produkte auf den Markt zu bringen. Dies gilt etwa für 
kleinere und mittelständische Unternehmen, die 
weniger als 1000 Beschäftigte haben, Mica verarbei-
ten und die nicht in die Lieferketten von Großunter-
nehmen eingebunden sind. Doch auch Lieferanten 
aus dem Ausland, die in Deutschland an Endkun-
den verkaufen, fallen nicht unter das Gesetz. Platt-
formen wie Temu, Alibaba und Shein können somit 
beispielsweise Kosmetikprodukte, die Mica enthalten, nach Deutschland lie-
fern, ohne unter das Gesetz zu fallen. Gleiches gilt aber auch beispielsweise 
für die Hersteller von Lacken und Farben, die über eigene Vertriebskanäle 
nach Deutschland verfügen und nicht an Großkonzerne verkaufen oder über 
große Ketten ihre Ware vertreiben.

5.3	 „Directive on Corporate Sustainability Due Diligence“ (CSDDD) 	
	 und „Corporate Sustainability Reporting Directive“ (CSRD)
Nicht nur die Bundesregierung, sondern auch das EU-Parlament hat intensiv 
und kontrovers über die Einführung eines Gesetzes zum Schutz von Menschen-
rechten in Lieferketten diskutiert. Jahrelang wurde 
über die „Directive on Corporate Sustainability Due 
Diligence“ (CSDDD) verhandelt, zeitweise scheiterten 
Einigungen unter anderem am Widerstand der Bun-
desregierung. Dennoch hat das EU-Parlament Ende 
April 2024 einem Kompromiss zugestimmt. 
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Den Unternehmen sind 
die Risiken bezüglich der 
Menschenrechte beim 
Mica-Abbau bekannt.

Die Unternehmen  
dürfen menschenrecht-
liche Risiken nicht ein-
fach an ihre Zulieferer 
weiterreichen.

Auch Unternehmen aus 
dem Ausland wie Temu, 
Alibaba und Shein fallen 
nicht unter das Liefer-
kettengesetz.
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Menschenrechtsverletzungen langfristig zu beseitigen. Die UN-Leitprinzipien 
zur Umsetzung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten skizzieren hierfür 5 
Kernelemente: 

> 	Kernelement 1: Verantwortung anerkennen 
> 	Kernelement 2: Risiken ermitteln 
> 	Kernelement 3: Risiken minimieren 
> 	Kernelement 4: Informieren und berichten 
> 	Kernelement 5: Beschwerden ermöglichen 

Das deutsche Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten in Lie-
ferketten legt fest, dass Unternehmen unverzüglich handeln müssen, wenn 
„tatsächliche Anhaltspunkte“ vorliegen, „die eine Verletzung einer menschen-
rechtsbezogenen oder einer umweltbezogenen Pflicht bei mittelbaren Zuliefe-
rern möglich erscheinen lassen (substantiierte Kenntnis)“. Eben diese Hinweise 
liegen bei der Förderung von Mica seit Jahren vor.

Durch die Gesetzeslage wächst somit der Druck, die eigenen Lieferketten 
zu durchleuchten, Risiken zu dokumentieren und abzustellen. Aufgrund der 
besonderen Nutzung von Mica aus Madagaskar betrifft 
dies vor allen Dingen die deutsche Automobilindustrie 
sowie Lieferanten von Komponenten für eben diese 
Industrie. Die vor einigen Jahren gegründete Responsi-
ble Mica Initiative scheint zu planen, diese Problematik 
stärker aufzugreifen. Der Ansatz ist bislang hauptsäch-
lich von Kosmetikunternehmen vorangetrieben worden, doch mittlerweile sind 
auch etliche Automobilunternehmen der Initiative beigetreten. Vermutlich wird 
in naher Zukunft versucht, in Indien erprobte Verbesserungsansätze auf Mada-
gaskar zu übertragen. Allerdings steckt dieser Ansatz noch in seinen Anfän-
gen. Es existiert allerdings eine Verpflichtung der Mitglieder, bis zum Jahr 2030 
schrittweise Verbesserungen in der Lieferkette aus Indien umzusetzen. Die 
Mitglieder haben sich verpflichtet, dass ihre Importe aus den indischen Regio-
nen Jharkhand und Bihar bis 2030 aus Abbau- und Verarbeitungsbedingungen 
stammen, die einem grundlegenden Standard entsprechen. 2030 sollen unter 
anderem neben verbesserten Arbeitsbedingungen faire Preise erreicht werden, 
die existenzsichernde Einkommen ermöglichen.

Allerdings bleiben viele der Vorgaben der RMI relativ vage. Bislang wurde 
nicht einmal in Indien ein Zertifizierungssystem aufgebaut. Mitgliedsunterneh-
men versuchen zwar teilweise, in Indien geschlossene Wertschöpfungsketten 
aufzubauen, doch dies scheitert teilweise daran, dass in den Gebieten mit den 
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Danach gingen die Kontroversen allerdings weiter, da Teile der EU-Kom-
mission, im EU-Rat mehrere Mitgliedsländer (darunter Deutschland) sowie das 
im Sommer 2024 neugewählte, deutlich nach rechts gerückte Europaparla-
ment Abschwächungen der Entwürfe forderten. Der diskutierte Kompromiss-
vorschlag des Europaparlamentes wurde im Dezember 2025 mit den Stimmen 
der konservativen und der rechtsextremen Parteien verabschiedet. Nach dem 
derzeitigen Stand ist nur eine relativ geringe Zahl von Unternehmen direkt von 
dem Gesetz betroffen. Eine wichtige Kennzahl ist die Zahl der Beschäftigten. Die 
Messlatte für die Größe der Unternehmen, die unter das Gesetz fallen, wurde 
von den anfänglich diskutierten 500 Mitarbeitenden auf mindestens 5000 Mit-
arbeitende angehoben. Dabei werden viele von diesen auch ihre Zulieferer zur 
Berichterstattung verpflichten, um Zugriff auf die notwendigen Daten aus ihrer 
Lieferkette zu erhalten. 

Die wichtigsten Endkunden von Mica sind große Unternehmen, die etwa in 
der Auto- oder Elektronikbranche weit mehr als 5000 Beschäftigte haben und 
daher unter die derzeit diskutierten Bestimmungen fallen werden.

Die Direktive orientiert sich zudem nach dem bisherigen Stand der Kom-
promisse weiterhin relativ eng an den Vorgaben der UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte. Wesentliche Kernelemente des Gesetzes spiegeln 
die Vorgaben der Vereinten Nationen wider. 

Die Direktive muss allerdings noch von den Regierungen der Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union in nationales Recht übernommen werden. Dieser 
Prozess wird voraussichtlich zwei Jahre in Anspruch nehmen, woraufhin es 
Übergangsfristen geben wird. 

Ein weiterer Baustein hin zu mehr Nachhaltigkeit ist ein Gesetz aus dem Jahr 
2022: Die Richtlinie zur unternehmerischen Nachhaltigkeitsberichterstattung, 
(„Corporate Sustainability Reporting Directive – CSRD“). Diese regelt wie Unter-
nehmen über ihre Nachhaltigkeitsziele und Verstöße gegen Nachhaltigkeitsan-
forderungen in ihren Lieferketten berichten sollen. Das Gesetz hat das Potenzial, 
Verbindlichkeit in die Berichterstattung zu bringen und wesentlich mehr Transpa-
renz zu schaffen, als derzeit vorhanden ist. Allerdings gibt es hier ebenfalls noch 
Schwierigkeiten, da noch über die genauen Anforderungen an Unternehmen dis-
kutiert wird. Darüber hinaus sollen auch hier in einem ersten Schritt ab 2024 grö-
ßere Unternehmen erfasst werden und die Hürden schrittweise abgebaut werden.

5.4	 Mica-Verarbeiter gefordert
Aus den verschiedenen nationalen und internationalen Diskussionssträngen 
ergibt sich die Herausforderung für den Mica-Sektor, in einem mehrstufigen 
Vorgehen menschenrechtliche Risiken zu identifizieren, Abhilfe zu schaffen und 

Der Druck auf die  
Industrie wächst, 
ihre eigenen Liefer-
ketten zu prüfen.
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schlimmsten Missständen der Abbau von Mica ohnehin illegal ist. Für Madagas-
kar gibt es noch keine öffentlich zugänglichen Daten über etwaige Versuche, 
transparente Wertschöpfungsketten aufzubauen.

Deutsche Unternehmen müssen aufgrund der Gesetzgebung ihre Lieferket-
ten für Mica durchleuchten. Die massiven menschenrechtlichen Risiken im Abbau 
in Madagaskar (wie auch in Indien) sind allseits bekannt und müssen angegangen 
werden. Gleiches gilt auf europäischer Ebene, sobald das CSDDD in Kraft ist. 

§ 9 Mittelbare Zulieferer

(1) Das Unternehmen muss das Beschwerdeverfahren nach § 8 so ein-
richten, dass es Personen auch ermöglicht, auf menschenrechtliche oder 
umweltbezogene Risiken sowie auf Verletzungen menschenrechtsbezo-
gener oder umweltbezogener Pflichten hinzuweisen, die durch das wirt-
schaftliche Handeln eines mittelbaren Zulieferers entstanden sind.

(2) Das Unternehmen muss nach Maßgabe des Absatzes 3 sein beste-
hendes Risikomanagement im Sinne von § 4 anpassen.

(3) Liegen einem Unternehmen tatsächliche Anhaltspunkte vor, die 
eine Verletzung einer menschenrechtsbezogenen oder einer umweltbezo-
genen Pflicht bei mittelbaren Zulieferern möglich erscheinen lassen (subs-
tantiierte Kenntnis), so hat es anlassbezogen unverzüglich

1.	 eine Risikoanalyse gemäß § 5 Absatz 1 bis 3 durchzuführen,
2.	 angemessene Präventionsmaßnahmen gegenüber dem Verursacher 

zu verankern, etwa die Durchführung von Kontrollmaßnahmen, die 
Unterstützung bei der Vorbeugung und Vermeidung eines Risikos 
oder die Umsetzung von branchenspezifischen oder branchenüber-
greifenden Initiativen, denen das Unternehmen beigetreten ist,

3.	 ein Konzept zur Verhinderung, Beendigung oder Minimierung zu 
erstellen und umzusetzen und

4.	 gegebenenfalls entsprechend seine Grundsatzerklärung gemäß  
§ 6 Absatz 2 zu aktualisieren.

(4) Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales wird ermächtigt, 
Näheres zu den Pflichten des Absatzes 3 durch Rechtsverordnung im Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie ohne 
Zustimmung des Bundesrates zu regeln.
 

Quelle: „Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten in Lieferketten“, 16.07.2021, Bundesgesetz-
blatt Jahrgang 2021 Teil I Nr. 46, S. 2964
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Die Aktion Schutzengel von missio 
engagiert sich seit 1999 für Men-
schen in Not. Seit 2021 steht die 
Kampagne unter dem Motto „Eine 
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oder unter:  
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EINE WELT.
KEINE SKLAVEREI.
DIE MULTIMEDIALE AUSSTELLUNG

AUDIOVIDEO
ANIMATION

AUGMENTED
REALITY

EXPERIENCE

Moderne Sklaverei betrifft heute Millionen Menschen 
weltweit – oft unsichtbar, mitten in unserem Alltag. Unsere 
mobile Ausstellung in einem Truck informiert anschaulich 
und multimedial zum Thema „Eine Welt. Keine Sklaverei.“
Seit 2024 fährt der missio-Truck durch Deutschland und gerne 
auch zu Ihnen. Im Truck erwartet Sie die virtuelle Begleitfigur 
„Chris“ zu einem 25-minütigen Rundgang durch fünf thema-
tisch gestaltete multimediale Räume. Neu ab 2026 ist der dritte 
Raum, der sich dem Abbau des Minerals Mica unter sklaverei-
ähnlichen Bedingungen in Madagaskar widmet. In Gruppen von 
drei Personen erkunden Sie interaktiv, wie sich moderne Sklave
rei in unterschiedlichen Kontexten äußert, etwa im Kakaoan-
bau in Ghana, in der Fast-Fashion-Industrie in Bangladesch, in 
Fleischfabriken in Deutschland und auf Kreuzfahrtschiffen. So 
wird klar, was moderne Sklaverei mit uns in Deutschland zu tun 
hat. Passend dazu bieten wir eine 90-minütige Unterrichtsreihe 
mit geschultem pädagogischem Begleitpersonal an.

Ansprechpartnerin,
auch in Fragen zu  
Barrierefreiheit:
Alexandra Götzenich
0241/75 07-294
alexandra.goetzenich@
missio-hilft.de

https://www.missio-hilft.de/truck

Die Ausstellung „Eine Welt. Keine Sklaverei.“ thematisiert 
anhand von vier Beispielen die Ausbeutung von Menschen 
in der ganzen Welt – nicht nur im globalen Süden, sondern 
auch bei uns in Deutschland. Aber sie gibt auch Beispiele, 
die Hoffnung und Mut machen. So werden Engagierte vor-
gestellt, die sich aktiv gegen moderne Sklaverei einsetzen. 
In kurzen Texten und mit vielen Fotos werden die Themen  
Tee, das Mineral Mica, Fast Fashion und Pflege vorgestellt.  
Häufig stammen die Fotos und die Beispiele aus missio- 
Projekten.

Zusätzlich zur Ausstellung erhalten Sie auch Informations-
material zu unserer jeweils aktuellen Kampagne.

Mehr unter:  https://www.missio-hilft.de/mitmachen/
aktion-schutzengel/moderne-sklaverei/ausstellung/

Ansprechpartnerin:
Alexandra Götzenich
0241/75 07-294
E-Mail: alexandra.goetzenich@missio-hilft.de

AUSSTELLUNG 

EINE WELT. 
KEINE SKLAVEREI.
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mailto:alexandra.goetzenich@missio-hilft.de
https://www.missio-hilft.de/truck
https://www.missio-hilft.de/mitmachen/aktion-schutzengel/moderne-sklaverei/ausstellung/
https://www.missio-hilft.de/mitmachen/aktion-schutzengel/moderne-sklaverei/ausstellung/
mailto:alexandra.goetzenich@missio-hilft.de
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IHRE STIMME 
GEGEN AUSBEUTUNG 
IN MICA-MINEN

Unterstützen auch Sie missio 
im Einsatz gegen die Aus-
beutung in den Mica-Minen:
www.missio-hilft.de/mica

FIRMHEFT

MODERNE
SKLAVEREI
Im Rahmen der Firmvorbereitung 
ermöglicht unser Firmheft eine ver-
tiefte Auseinandersetzung mit dem 
Thema moderne Sklaverei. Es werden 
Hintergründe und globale Zusammen-
hänge dargestellt, die verdeutlichen, 
wie Menschen weltweit ausgebeutet 
werden – nicht nur im globalen Süden, 
sondern auch in Deutschland.

Anhand von Beispielen wie Mica, 
Fast Fashion, Tee oder Schokolade 
wird aufgezeigt, wie unser Alltag mit 
globaler Ungerechtigkeit verbunden 
ist. Gleichzeitig werden Projekte und 
Menschen vorgestellt, die sich aktiv 
gegen Ausbeutung einsetzen. Kurze 
Texte, Fotos und Aufgaben sorgen für 
interessante Firmstunden.

Weitere Materialien und Aktionen 

zur Schutzengel-Aktion unter: 

www.missio-hilft.de/schutzengel

FÜHLBOX
Die Fühlbox bietet einen interaktiven 
Zugang zum Thema moderne Sklaverei. 
Sechs Alltagsgegenstände – zum  
Beispiel T-Shirt, Handy, Lippenstift 
oder Orange – können mit den Hän-
den ertastet und erraten werden.

Per QR-Code erfahren die Nutzer
innen und Nutzer anschließend auf 
der missio-Website, wie die Produkte 
mit globaler Ausbeutung zusammen-
hängen. Gleichzeitig gibt es konkrete 
Tipps, was man im Alltag tun kann, um 
bewusster zu konsumieren und aktiv 
zu werden. So verbindet die Fühlbox 
spielerisches Entdecken mit Wissen 
und Handlungsmöglichkeiten – ideal 
für Schule, Gemeinde oder Bildungs-
angebote.

Zum Autor:
Friedel Hütz-Adams arbeitet seit 1993 als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter für das SÜD-
WIND-Institut. Er hat Studien zu verschie-
densten Wertschöpfungsketten veröffent-
licht, darunter die metallischen Rohstoffe  
der Automobil- und der Mobilfunkindustrie,  
doch auch Agrarprodukte wie Bananen, 
Haselnüssen, Palmöl, Kaffee und Kakao.

Darüber hinaus beschäftigt er sich intensiv 
mit der Frage, welchen Einfluss freiwillige 
Standards und gesetzliche Regulierungen zur 
Verantwortung der Wirtschaft für die Einhal-
tung von Menschenrechtsstandards auf das 
Handeln von Unternehmen haben.

Seit 1991 engagiert sich SÜDWIND für wirt-
schaftliche, soziale und ökologische Gerech-
tigkeit weltweit. Anhand von konkreten Bei-
spielen zu Missständen deckt es ungerechte 
Strukturen auf, macht sie öffentlich und 
bieten Handlungsalternativen.

SÜDWIND arbeitet gemeinnützig und unab-
hängig von Regierungen, Parteien, Wirt-
schaft und Kirchen. Es hat die Rechtsform 
eines eingetragenen Vereins. Finanziert wird 
SÜDWIND aus Zuschüssen, Einnahmen aus 
Auftragstätigkeiten sowie Mitgliedsbeiträgen 
und Spenden.

http://www.missio-hilft.de/schutzengel


Im Süden Madagaskars graben Familien in einfachen 
Gruben nach Mica. Die Arbeit ist hart, gefährlich und 
schlecht bezahlt. Viele Kinder helfen täglich mit, weil  
das Einkommen der Eltern nicht ausreicht. 

Wer nicht zur Schule geht, bleibt in Armut gefangen. In 
der Nähe der Mica-Mine finanziert missio daher den Bau 
der „Grünen Schule“. Neben Lesen, Rechnen, Schreiben 
lernen sie auch Gemüse und Obst anzubauen. Gleich-
zeitig werden Familien unterstützt, damit sie nicht mehr 
auf das Einkommen ihrer Kinder angewiesen sind. Aus-
bildungsangebote, kleine wirtschaftliche Projekte und 
soziale Begleitung helfen, neue Wege zu gehen. 

Ihre Unterstützung hilft, Kinder aus der Mine zu 
holen und ihnen den Schulbesuch zu ermöglichen. 
Gleichzeitig werden Familien gestärkt, damit sie 
nicht länger auf Kinderarbeit angewiesen sind.

BILDUNG STATT 
KINDERARBEIT

MADAGASKAR

Mit Ihrer Hilfe wächst die  
Grüne Schule in Madagaskar.

ONLINE
SPENDEN

Bankverbindung: 
missio Int. Kath. Missionswerk e.V. 
DE23 3706 0193 0000 1221 22
GENODED1PAX
Verwendungszweck: 
VCI 25009

Die Grundschullehrerin 
Madame Hanitra unterrichtet 
bereits Kinder ab zwei Jahren.
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